Eine Zeitſchrift 


für alle Staͤnde. 


Sonnabend den 11. Oktober. 


| Ai. 82. . 


bier 


a a —— — 


1 8 der 


Deutfehtla ud. 
4 Preußen. 
telin, den 3. Oktober. Bei der Entdeckung und Auf: 


| 15 des Büchſen- Vereins find viele e und 


Lırhftungent vorgenommen worden. Man hat Büchſen 
uud Munition vorgefunden. Der Verein ſoll weit ver⸗ 
if dr in, Der Zweck deffelben war, die Arbeiter Berlins 

it ilfigen Büchſen zu verſehen. Jeder Arbeiter erhielt, 

hen nen monatlichen Beitrag von 5 Sgr., eine Büchſe 
"il 15 inger. Der Verein hatte geheime Obere und 
‚I wie auch Statuten, als deren Hauptzweck die Erz 
il ung der Mörzverheißungen aufgeſtellt iſt. Jedes Mit⸗ 
led hat ſtatutenmäßig die Verpflichtung übernommen, Ge⸗ 
mungegenoffen heranzuziehen und. fie für den Fall einer 
b clution mit Waffen zu verſehen. Die Hausſuchungen 
hen überraſchende Reſultate geliefert. Es find Belege 
unden worden, welche über die verbrecherifchen Abſichten 
a e keinen Zweifel laſſen. Man hat eine Er⸗ 
ung der in dem Briefwechſel angewandten Chiffreſchrift 
ugefunden, und Bücher, welche von der Kunſt des Barri⸗ 
ſhenbaues, von der zweckmäßigſten Art, die Kaſernen an⸗ 
Minden u. ſ. w., handeln. Die Erklärung der Chiffre: 
ha fe wurde unter einem Topfe in der Küche entdeckt, wo⸗ 
l eine Köchin dieſelbe zu verbergen verſucht hatte. Die 
 Nmpromitticten Perſonen find zum Kriminal- Arreſt abge: 
5 Ir und weitere Nachforſchungen find angeordnet worden. 
Berlin, den 6. Oktober. Die Provinziallandtage von 
u dat und Preußen haben einſtimmig eine Kondolenz⸗Adreſſe 
2 Ss Maſeſtät den König bei Gelegenheit des Todes Seines 
A chen heim zu richten beſchloſſen. 
7 . den 7. Oktober. Geſtern, bei Eröffnung des 
bbc e, hielt der Vorſitende eine Anrede an 


ſebiſhwermen und ſagte darin: „In der kurzen Zeit, ſeit⸗ 


politifoen De 


dem das Geſchwornenverfahren beſteht, hat ſich ein Ueber: 
ftand herausgeſtellt. Die Geſchwornen haben nämlich häufig 
ihre Stellung verkannt und Entſcheidungen herbeigeführt, 


welche dem allgemeinen Rechtsbewußtſein nicht entſprechen. 


Es mögen in andern Ländern die Geſchwornen auf die Per⸗ 


ſönlichkeit der Angeklagten und auf andre Umſtände Rück⸗ 


ſicht nehmen; bei uns iſt der Geſchworne nur der Richter 
über die Thatfrage. Die Entſcheidung darüber, ob und 
welches Verbrechen dem Angeklagten zur Laſt fällt und welche 
Strafe er verwirkt hat, das iſt dem Gerichtshofe vorbehal⸗ 


ten. Daraus folgt für den Geſchwornen, daß er ohne Rück⸗ 


ſicht für den Angeklagten die ihm vorgelegten Fragen nach 
der Ueberzeugung zu beantworten hat, die er aus den vor a 


ihm verhandelten Thatumſtänden gewonnen hat; er darf 


niemals Rückſicht nehmen auf die Folgen, die feine Entſchei⸗ 
namentlich nicht auf Milderungsgründe, 
wenn ihm vom Gerichtshofe nicht ausdrücklich eine Frage 


dung haben kann, 


darüber vorgelegt wird. Wäre es anders, fo würden wir 
in einen unglücklichen Zuſtand gerathen, das Recht der Be⸗ 
gnadigung würde in die Hände der Geſchwornen übergehen, 
es würde eine vollſtändige Rechtsungleichheit und Rechtsun⸗ 
ſicherheit in unſerm Vaterlande eintreten. So ſchwer es 
Ihnen alſo auch oft werden mag, ein Schuldig auszuſpre⸗ 
chen, ſo bedenken Sie doch ſtets, was Ihnen das Geſetz zur 
Pflicht macht.“ 
Breslau, den 2. Oktober. 


Landtags⸗Marſchall gemachten Vorſchlages, in Bezug auf 
das erfolgte Ableben Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen 
Wilhelm von Preußen, Oheims Sr. Majeftät des Königs, 
eine Adreſſe an Se. Majeſtät und an den Prinzen Adalbert, 
Königliche Hoheit, Sohn des Verewigten, zu erlaſſen. 


(39, Jahrgang. Nr, 82.) 


In der geſtrigen Plenar⸗ 
Sitzung des ſchleſiſchen Provinzial⸗Landtages beſchloß der 
Landtag, mit einſtimmigem Beifall, in Folge des von dem 


— 
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Königsberg, den 3. Oktober. Nachdem die Stadt 
Pillau dreimal vergeblich einen Bürgermeiſter gewählt hat, 
indem der jedesmal gewählte die Beſtätigung nicht erhielt, 
iſt nun von der Regierung ein interimiſtiſcher Bürgermeiſter 
für Pillau ernannt worden. 

Dortmund, den 3. Oktbr. Der katholiſche Pfarrer, 
welcher wegen einer abgehaltnen Frohnleichnams⸗Prozeſſion 
zu einer Strafe von 25 Thalern und zur Tragung der Koſten 
verurtheilt worden war, hatte appellirt, das Appekationgs 
gericht zu Hamm hat aber das erſte Urtheil als vollkommen 
gerechtfertigt auerkannt. 

Düffeldorf, den 5. Oktober. In dieſen Tagen find 
in der Rheinprovinz zwei ſehr nützliche Anſtalten ins Leben ge⸗ 
treten. In der Nähe von Simmern auf dem Hundsrück 
wurde ein Rettungshaus für verwahrloſete Kinder am Ge⸗ 
burtstage Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin von 
Preußen eingeweiht. Die Einweihungsfeier, zu welcher 
ſich zahlreiche Gäfte aus der Nähe und Ferne eingefunden 
hatten, war tief und ergreifend. Auf dem Tiſche in der 
Speiſeſtube lag eine Bibel und ein Brot. Das Feſteſſen 
hatten die Schüler einer benachbarten Schule veranftaltet, 

Der Gedanke, hier mitten auf dem Hundsrück unter der ſehr 
armen Bevölkerung ein ſolches Rettungshaus zu bauen, war 
in den Stürmen des Jahres 1848 gefaßt worden. Schon 
im verfloſſenen Herbſte konnte ein beſcheidenes Lokal gemie⸗ 
thet werden, in welchem man einſtweilen 12. Kinder unter⸗ 
brachte. Jetzt iſt ein Platz von 80 Morgen Wildland 
erſtanden, urbar gemacht und verpachtet und das Haus 
endet:. ä i 
Einige Tage früher würde in Saarbrücken ein neuge⸗ 
gründetes Verſorgungshaus für altersſchwache, hilfsbedürf⸗ 
tige Perſonen ohne Unterſchied der Konfeſſionen eröffnet. 
Den Grund zu dieſer Anſtalt legte ein wackeres Ehepaar, 
welches ein geräumiges Haus nebſt 3½ Morgen Garten⸗ 
land dazu hergab. Seitdem ſtrömten von allen Seiten Bei⸗ 
teäge herbei und Se. Majeſtät der König bewilligten jährlich 
die unentgeltliche Lieferung von 25 Fudern Steinkohlen. 
Bei der feierlichen Eröffnung wurden 3 Männer und 5 
Frauen aufgenommen. Wann wird die Zeit kommen, wo 
jeder Kreis fein Rettungshaus und Verſorgungshaus hat?! 


Kurfürſtenthum Heffen- 

Kaſſel, den 5. Oktober. Der Obergerichts-Anwalt 
Oetker, ehemaliger Redakteur der neuen heſſiſchen Zeitung, 
wird ſteckbrieflich verfolgt. Die Anklage lautet auf Aus⸗ 
breiten von Miß vergnügen, gegen die Eurfürftliche Regierung. 
Oetker befindet ſich in Braunſchweig. Ein Verſuch, den⸗ 

ſelben dort zu verhaften, iſt nicht gelungen. 
‚ Freie Stadt Frankfurt. 8 
Frankfurt a. M., den 4. Oktbr. Was den beſchloſſe⸗ 
nen Austritt der Oſtprovinzen Preußens aus dem deutſchen 
Bunde betrifft, fo iſt er in einer Weife gefaßt, die ihm einen 
Theil der großen Bedeutung nehmen muß, welche er in 


* 


entweder die äußerſte Noth oder Verführung die Urſache di 


— 


Bezug auf die Frage über den Geſammteintritt Dpfterreid 1 
in den deutſchen Bund haben würde. well 
in der Abſicht Preußens, 55 iM 


"ih 


gefochtenen Beſchluſſes. 


Oeſter reich. 0 
Agram, den 30, September. Sämmtliche Beamte. 
der Banattegierung ſind ihres Eides auf die Verfaſſung int, 
bunden und aufs neue in Eid genommen worden, Di 
Unzufriedenheit im Publikum iſt nicht gering, denn in m, 
chen Gegenden Kroatiens iſt Hungetsnoth vor der Xhln, 
Noth und Mangel find unter der ganzen Landbevölfitn 
eingeriſſen. In der Woywodina hat die Geiſſlichke n 
Verein mit der Landesregierung eine Warnung vor im 
frühen Heirathen erlaſſen, welche nur geeignet find, di 
Proletariat zu vermehren. 25 . 
Eſte, den 27. Septbr. Seit zwei Jahren if N 
Standrecht hier publizirt, welchem bereits Hunderte un 
Individuen, faft lauter Straßenräuber, unterzogen mordin 
Dieſer Tage find in Conſelbe wieder fünf Exekutſonen bar, 
gekommen. Bei dieſer Veranlaſſung begaben ſich folgen | 
für die Sittenzuſtände des Landvolks bezeichnende Fälle. |‘ 
den Treppen des Gebäudes der Militärftandrehts: Komm | 
ſion ſtanden zwei Weiber, in Erwartung des Ausgangs u 
Urtheile ihrer Männer, die zu den eingezogenen Strafen 
Räubern gehörten. Da heißt es, der eine fei zum erſchlehe 8 
der andere auf 20 Jahre verurtheilt. — Wer möchte g i 
glauben? Die Frau des letzteren beneidete öffentlich jan n 
des erſteren, weil dieſe nach dem Vollzuge der Todesitral 1 
ihres Mannes ſich abermals verheirathen könnte, was iht, | Mi 


deren Mann auf 20 Jahre im Kerker ſitzen müſſe, nich l 
möglich ſei. Ein anderer dieſer berüchtigten Räuber war zu 


zum Tode durch Pulver und Blei verurthellt. Das Milt 
war ſchon aufgeſtellt, um die Hinrichtung zu vollziehen, dem g 
Schlachtopfer waren die Augen zugebunden, als plöglidjdik Ni 

Ehegefährtin des Verurtheilten mit ein Paar zerfegten Hog 
in den Händen auf dem Exekutionsplatz erſchlen und an de 
kommandirenden Offizier die Bitte richtete, er möge get 
ten, daß ihrem Mann die vorgehaltenen Hoſen angelegt 
würden, indem die, welche er an hatte und mit welchen er 
begraben werden ſollte, fo fein und gut erhalten fein! AM 
dererſeits liefern aber auch die betreffenden Kundmachungel 
der Prozeſſe und Urtheile den Beweis, daß nicht felten nut 
Verbrechen find, weswegen gat oft Einzelne begnadigt oh 
zu einer mildern Strafe verurtheilt werden. 


Se wei; 77 0% 
Bafel, den 2. Oktober. Bei dem Transport von d Hl 90 
Geſchüßſtücken aus der Artillerieſchule von Colombier üg 
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nfalt, der ſehr bedenkliche 
Bei ſchnellem Fahren und 


aich das Pulver in dem auf dem Vordertrain der 4. Piece 
henden Gaiffon. Daſſelbe flog in tauſend Stücken in die 
bz der Fuhrmann, kein Milltair, wurde weit weg in 
len Weinberg geſchleudert, wo man ihn mit gebrochenem 
"Beine, zahlreichen Contuſionen und vom Pulver ſtark ver⸗ 
bannt aufhob. Sein Leben ſoll jedoch außer Gefahr fein. 
Ole übrige Mannſchaft und ſelbſt die Pferde des betreffenden 
Auges blieben durchaus unbeſchädigt. 
1 Neuenburg, den 2. Oktober. Der alte Major Savoye, 
i ſich um die Ausbildung der Neuenburger Milizen wäh- 
iv ind einer ſehr langen Dienſtzeit bleibende Verdienſte erwor— 
„ bn hat, erhielt, als er 1846 wegen geſchwächter Geſund⸗ 
h heit den Dienſt aufgeben mußte, vom Könige von Preußen 
ua he jährliche Penſion von 500 Livres auf den Militäretat 
bes Fürſtenthums angewieſen. 1848 ſtrich der Großrath 
em faſt erblindeten Greiſe die Penſion, und erſt in dieſem 
hte wurde ihm die Hälfte derſelben wieder gewährt. Dies 
t 39 Offiziere zu dem Entſchluſſe bewogen, ihm die andere 
1 | Hälfte der Penſion durch eine Sammlung zu erfegen. Dies 
f unter den gegenwärtigen Umſtänden ein bedenkliches Zei⸗ 
chen von der Stimmung der Offiziere. 


ere 
| Paris, den 3. Oktober. Die Sansculotten verſtehen 
un ben in dem Gefängniſſe ihre demokratiſche Brüderlich— 
ki ebenſo wie in der Freiheit. Schon wieder wird aus 
lle Isle gemeldet, daß unter den dort verhafteten De⸗ 


kkraten förmliche Scharmüßel ſtattfinden, bei welchen le⸗ 


nögefährlie Verwundungen vorgekommen find. 


Das Journal des Debats bemerkt, indem es den gegen⸗ 


rtigen Zuſtand Frankreichs beſpricht, ſehr richtig: „Wir 
glichen den Spielern, die am Ende alles verlieren, was fie 
hoch beſigen, in der verzweifelten Hoffnung, wiederzugewinnen, 

nd fie dereinſt hatten. Trauriges Schaufpiel! um fo trau⸗ 

ige, als es nicht neu iſt. Wir haben durch die Leiden und 

. „Ihler unſrer Väter nichts gelernt und unfere Kinder werden 
us den unfeigen keinen Vortheil ziehen. Es iſt das Schick⸗ 
n lieder Generation in Frankreich, ihre Vorgängerin in 
„ um Guten zu verachten, um es ihr nur im Böſen nachzuthun. 
„Das durch feine Diseiplin ausgezeichnete 6. Regiment 


lis feinen Soldaten mit folgenden Worten an: „Offiziere, 


lach Paris iſt eine große Auszeichnung. Was ſich auch er⸗ 
inen mag, wir werden immer die Männer der Pflicht und 
iu Aufopferung bleiben. Frankreich wird auf unfern Patri⸗ 
eus zählen können. Wir werden wie Ein Mann mar⸗ 
Men, und Euer Oberſt ſchwört Euch den Weg zu zeigen, 
„ un die Fahnen der Ordnung auf den Barrikaden der Anar⸗ 
S aufzupflanzen.“ 


nach Paris berufen worden. Der Oberſt deſſelben zeigt 


Unteroffigiere, Korporale und Soldaten! Unfere Berufung - 


Nach Berichten aus Algier vom 25. September hat ſich 
in der Sahara ein ſchreckliches Ereigniß zugetragen. Die 
Bevölkerung der ungefähr vier Tagereiſen füdlich von El⸗ 
Aghonat gelegenen Stadt Gnerara iſt faſt gänzlich niederge⸗ 
metzelt worden in Folge einer jener erblichen Feindſchaften, 
die faſt in allen Städten der Wüſte noch anzutreffen ſind. 
Gnerara wird von den Onlad-⸗Bulat und den Onlad = Ula= 
houm bewohnt. In Folge von innern Streitigkeiten wurden 
einige Individuen des letztern Stammes aus der Stadt ge⸗ 
jagt. Sie zogen ſich nach Berrian, einer der Beni-Mzab, 
gehörigen Stadt, zurück, ſchloſſenein Bündniß mit meheren 
Araberſtämmen und marſchirten in zwei Abtheilungen auf 
Gnerara. Während die ſchwächere Abtheilung die kräftige 
Bevölkerung durch einen Scheinangriff aus der Stadt lockte, 
drang das Hauptkorps in den Platz ein und tödtete Alles, was 
ihm in die Hände fiel, ohne ſelbſt einmal die Frauen zu ſchonen. 


Paris, den 5. Oktober. Der Präfekt des Departe⸗ 
ments der Nieder-Alpen hat den Maire von St. Michel ab⸗ 
geſetzt, weil derſelbe ein nicht nach dem katholiſchen Ritus 
getauftes Kind in dem Theile des Kirchhofes hat begraben 
laſſen, den die katholiſche Geiſtlichkeit für ſich in Anſpruch 
genommen hatte. Das Kind war proteſtantiſch getauft 
worden. Nach einem Geſetz aus dem Jahre II. der fran⸗ 
zöſiſchen Revolution haben die Proteſtanten ein gleiches 
Recht auf den Kirchhof, wie die andern Bürger. Der Präz 
fekt hat jedoch angeführt, die Proteſtanten ſeien von der 
Regierung noch nicht anerkannt. Die Abſetzung des Mares 
iſt auf ausdrückliches Verlangen des Biſchofs von Digne 
erfolgt. Es fragt ſich nun, ob die Regierung dieſes Ver⸗ 
fahren des Präfekten gut heißen wird. 

Marſeille, den 2. Oktober. Vor feiner Abreiſe von 
hier hat Koffuth folgendes Manifeft „an die Demokratie 
von Marſeille“ erlaſſen: ee 5 
- „Bürger! Nachdem die Regierung von Frankreich mir die 

Erlaubniß der Burchreiſe verſagt hatte, wollte das Volk 
von Marſeille, in einer jener großmüthigen Aufwallungen 
des franzoͤſiſchen Herzens, welche eine unverſiegliche Quelle 
der Groͤße einer Nation find, mich mit einer Manffeſtation 
ſeiner republikaniſchen Geſinnungen beehren; mit einer Ma⸗ 
nifeftation, ehrenvoll in ihrem Beweggrund, männlich in ihrem 
Entſchluß, friedlich in ihrer Hoheit und majeſtaͤtiſch in ihrer 
Ruhe, wie die Natur, dieſes große Ebenbild Gottes, vor 
dem Sturme. 1 DAS 

Ich hörte meinen Namen bei den Klängen der Marſeillaiſe 
und dem Rufe: es lebe die Republik! dieſem einzig legalen 
Rufe Frankreichs, deſſen Legitimität es ſich durch das Blut 
fo vieler Freiheits⸗Martyrer erkauft hat. 

Es iſt ſo natürlich, die Freiheit zu lieben, ſo leicht — 
für fie zu leiden! Es iſt faſt weniger, als eine Pflichter⸗ 
füllung; aber es liegt ein erhabner Ruhm in dem Gedanken 
— ſich in der Meinung des franzoͤſiſchen Volkes mit dem 
Freiheits⸗Prinzip identifizirt zu wiſſen. 5 5 

Ich bin nicht ruhmſuͤchtig; dieſen Ruhm aber nehme ich 
an; denn ich will ihn verdienen. ar 

Ich nehme ihn an als ein Pfand der Solidarität; als 
einen Beweis der Bruͤderſchaft des franzöſiſchen mit allen 


Völkern; als das Wort des Heils für mein theures Vaterland. 


8 
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- Euch, Franzoſen! Republikaner! die Ehre dieſes Heils! 
Uns armen Ungarn die Pflicht — es zu verdienen, 

Und wir werden es. 2 : 8 

Meine Nation wird den Anruf eurer Bruͤderſchaft be⸗ 
greifen, ſtolz darauf ſein und ihm entſprechen, wie es dem 
geziemt, welcher die Ehre hat, von dem franzoͤſiſchen Volk 
als Brüder begrüßt zu werden. — Dies iſt der einzige Dankes⸗ 
beweis, wie er des Volks von Marſeille wuͤrdig iſt; wuͤrdig 
der Auszeichnung, womit es mich beehren wollte, oder viel⸗ 
mehr meine Nation und zwar weniger die Gegenwart, als 
die Zukunft derſelben. 8 5 

Laßt mich weiter nichts von eurer Regierung ſagen, welche 
mir die Durchreiſe durch Frankreich nicht geſtattet — ich 
weiß ja, daß das franzoͤſiſche Volk keine Mitſchuld ihrer 
Thaten hat — daß weder L. Bonaparte, noch Leon Faucher 
die franzöſiſche Nation find — daß Lie Exekutiv⸗Gewalt 
zwar übertragen ward, daß ihr aber die Ehre der fran⸗ 
zoͤſiſchen Nation nicht mit uͤbertragen ward. 8 5 
Ich werde mich des Verbots nicht erinnern: möge die 
Humanität auch darauf vergeſſen, wenn die⸗ 
jenigen, welche ſchon einmal verbannt waren, 
es wieder würden! 5 

Geſtern Abend ſchwamm einer eurer (und unſerer) Bruͤder, 
ein Arbeiter von Marſeille — o ich kenne feinen Namen und 
werde ihn nicht vergeſſen — trotz der Kaͤlte an Bord der 
amerikaniſchen Fregatte, um mir die Hand zu drucken. Ich 
druͤckte die feine mit Achtung; mit inpiger Ruͤhrung, indem 
ich ihn ob ſeiner Kühnheit tadelte. „„Ei! erwiederte er — 
ich wollte Ihre Hand drücken; fand kein Fahrzeug und warf 
mich ins Meer; das iſt Alles. Giebt es wohl für den feſten 
Willen ein Hinderniß “““ a 
Ich beugte mich vor dieſen heroiſchen Worten. x 

Ich wußte bei meiner Ankunft, daß Freiheitsliebe, Pflicht 
: geht und bruͤderſchaftlicher Sinn in Marſeille heimiſch 

ſeien; ich fand aber mehr — die Loſung; Fur den feſten 

Willen gibt es kein Hinderniß. . 

— RE er Re 8 udwig Koſſuth.“ 
Rhede von Marſeille, am Bord des Miſſiſſppfi, 
ö den 20. September 1851. 
Dänemark. 
Kopenhagen, den 4. Oktober. Heute Mittag iſt auf 
dem Schloſſe Chriſtiansburg der däniſche Reichstag durch 
den König in Perſon eröffnet worden. In der Thronrede 
ſagte derſelbe: „Der Kampf iſt beendet. Die Segnungen 
des Friedens breiten ſich auf's Neue über das Land aus. 
r ſind fortwährend darauf gerichtet, dle 

ukunft des Reichs durch die Ordnung der Erbfolge zu 
ſichern, und das wohlwollende und uneigennützige Entge⸗ 
genkommen, welches ich in dieſer Hinſicht gefunden habe, 
verſpricht mir einen glücklichen Ausfall. Das Verhaͤltniß 
zu allen fremden Mächten iſt freundſchaftlich.“ 


eine vikg, 

Philadelphia, 10. September. Vor wenigen Ta: 
gen ſuchte der Pöbel zu Key Weſt in Florida ein ſpaniſches 
Kauffartheiſchiff, das im Hafen lag, zu kapern und in Brand 
zu ſtecken. Mit Noth gelang es den Regierungsbehörden, 
den Frevel abzuwenden. Als ſich der Pöbel um feine ſchwim⸗ 
mende Beute gebracht ſah, rächte er ſich an den Spaniern 
im Ort, indem er Häuſer und Läden derſelben in Key Weſt 


x 


ſpiele von Texas, bis ſtückweiſe ganz Mexiko in „ont | 


Es ſoll auch meine Loſung fein. — dach lebe die Republik 1 


ſtürmte und was er darin von Wagren und Möteln fan) g 


auf die Straße warf. Außerdem geht das (jedoch under, | 
bürgte) Gerücht, daß General Quftman ſich an die Sy N 
einer dritten Expedition gegen Cuba ſtellen will, © 
fraglich die Betheiligung Quitmans dabei fein mag, fo! 
an der G. wißbeit eines neuen Verſuchs kein Zweifel. „ 
New⸗Nork hört man, daß beinahe ſchon Tag und St 0 
des Aufbruchs beſtimmt ſei. Die „Liberatoren“ haben i 
Zeit des Interregnums (die Zeit der Präſidentenwahl) hal! 
auserſehen, weil in einer ſolchen Periode keine poſſliſch 
Partei gern europäiſcher Mächte wegen ihre Poputarititauf | 
Spiel ſetzt. Eine bedeutende Militairmacht wird auf ei l 
nem Punkt außerhalb der Vereinigten Staaten konzenleltt. 
fo daß die Regierung ihrer Einſchiffung kein Hindernſß i 
den Weg legen, noch für dieſelbe verantwortlich gemachl 0 
werden kann. Man ſpricht im allgemeinen davon, daß d 


ſich die Vankee's immer ungeſtümer und immer unaufhilt 
ſamer gegen Süden aus. Ein Theil der Flibuſtier nämſith 
denen es zu lang wird, auf die dritte Cuba Invaſton zu wa, 
ten, fühlen ſich berufen, ihre Zeit inzwiſchen durch einen Ein ul 
fall in Tamanlipas zu tödten. Die Provinz, ſo wie die von Ras 
Leon, ſoll ſich gegen ihr Mutterland Mexiko erhoben haben. 
Früher oder ſpäter folgen dieſe Provinzen gewiß dem Bit 


Sam's“ Schooß gefallen iſt. = 
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— 
Der Dorfſchul ze. 
(Eine Dorfgeſchichte. )).; 
(Fortſetzung) Rt 
IV. Ru || 


liche Auge eines Sternchens durch die zerriſſene Wolken 
decke; der Schein des Blitzes begann von Zeit zu Zelte 
fernen Berge malt zu beleuchten, um ſie in undurchdrüg 
liches Dunkel zurückfallen zu laſſen. So fpamnte da "Ni 
Donnergott bald feine ſinſtere, feuerſchwangere Deckelſtk h 
das Dörfchen aus. f N 

Ein heftiger Donnerſchlag weckte den im Lehnſuhl N 
ruhenden Dorſſchulzen aus feinen fieberhaften Schlult h 
mer. Er fuhr ſich über die Stirn um feine Gedanken zu | mt 
ſammeln. Vald kehrte nach und nach die Erinnerung 56 


das unheimliche Abenteuer zurück, das die ſtürmichel f 


Gefühle ſeines Herzens in tiefſter Tiefe aufgerüttelt hall. 
Die unheimliche Finſterniß, die ihn umgab, trug nich 
wenig dazu bei, ſein krankhaft erhitztes Gemüth noch meht $ 
zu erregen. Schon fühlte der Unglückliche wieder du | N 


ii pie auf feine Kniee, und den irrenden Blick zum 
imflen Nachthimmel erhebend, ſchien ſich ein langes in⸗ 
ges Gebet aus ſeiner Bruſt emporzuringen. 

Schon wollte ſich der Greis berubigter erheben, als er 
il dem matten Scheine des Blitzes — nein, das konnte 
hi ine Täuſchung ſein — in geringer Entfernung vom 
5 hae wiederum jenen geſpenſtiſchen Huſaren erblickte. 
Dunkle Nacht bedeckte wieder den Hofraum, dunk⸗ 
ele Nacht das ängſtliche Herz des Dorfſchulzen. 

{ Kurze Zeit blieb dieſer ſprachlos ſtehen; eine Täuſchung 
ſſien ihm nicht mehr möglich zu fein. Da ſchien ihm 
Hi ein Gedanke zu durchzucken. Er machte Licht, 
fete, nachdem er noch einen ſcheuen aber vergeblichen 
lick durchs Fenſter geworfen, einen Kaſten, zu welchem 
erden Schlüſſel bei ſich trug, nahm ein kleines Packet 
0 , lan und ſchritt dann langſam durch die Thür in die 


0 da junge Soldat, welcher mit der Schwärmerei der 
. gend fein größeres Glück kannte als in der Nähe der 
4 Gachen zu weilen, war, ſobald der letzte Jubelton 
4 hhnmegeſchlichen um an dem Ramnlerfenfterdien, das 
ſieihn das Theuerſte auf Erden barg, hinaufblicken zu 
nen. Hatte ihn die Annehmlichkeit der lauen Mond: 
lacht hinausgelockt, fo hielt ihn ein gewiſſes Gefühl des 
4 rotes ab, bei dem herannahenden Gewitter wieder 
1 ubig ſein Lager zu ſuchen. So kam es, daß unſer jun⸗ 
b er Held bei dem Grollen des Donners ruhig auf dem 
li Pollen blieb, den ihm fein zärtliches Her; angewieſen hatte. 
ii er lam es auch, daß Vater Zuft, der von der Anweſen⸗ 
j ei des jungen Mannes nicht unterrichtet ſein konnte, 
j e Erfheinung jenes Huſaren bei dem Scheine des zuk⸗ 
faden Blitzes gewahrte und dadurch fo ſehr erſchreckt 
Aunde, da er das Unheilbringende jenes gefürchteten 
„ Mıfens aus den Erzählungen der Dorfbewohner wohl 
h bunte und bis dahin oft genung im Gefühle überlege⸗ 
ft In Verſtandes belächelt hatte. 

„ tko wurde in feinen verliebten Träumereien durch das 
N kn der Thürangeln geſtört, die ſich an der Hausthür 
i Schulzenhauſes drehten, und war nicht wenig er: 
‚ unt, den Schulzen haſtigen Schrittes und ſcheuen 
Gens heraus treten und nach einem Schuppen gehen 
I Bald kehrte peter Juſt mit einem Spaten in 


1 


= 
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der Hand zurück und begann unter einem Baum, in un⸗ 
mittelbarer Nähe ſeines Wohnhauſes, zu graben. Otto, 
den die Neugierde näher trieb, konnte ſich unbemerkt dem 
Greiſe nähern, dem der Schweiß ſtromweis die Schläfe 
hinunterlief, Müde, einen theilnahmloſen Zufchauer 
zu machen, legte er jetzt ſeine Hand langſam auf die 
Schulter des Arbeitenden. Mit einer jähen Bewegung 
des Schreckens wandte ſich dieſer um. Da ſtand zum 
dritten Male, die Hand nach ihm ausgeſtreckt, beim 
falben Scheine des Blitzes das Geſpenſt vom Huſaren⸗ 
ſtein. Der Spaten entſank dem Geängſteten und laut 
heulend floh er nach ſeinem Hauſe zurück, die Thür hin⸗ 
ter ſich ins Schloß werfend. 

Kopfſchüttelnd wollte ſich der erſtaunte Nachtwandrer, 
der bei der Schnelligkeit dieſer Vorgänge kein Wort 
herauszubringen im Stande geweſen war, eben entfernen, 
als ſein Fuß an einen dunklen Gegenſtand ſtieß. ’ 

Bald ſehen wir ihn, mit dem Päcktchen in der Hand, 
das Peter Juſt aus dem Kaſten genommen, den Platz 
verlaſſen. 

Indeſſen hatte der Dorfſchulze fein Haus erreicht. 
Zitternd und bebend ſank er in den Lehnſtuhl, den er vor 
Kurzem verlaſſen hatte. Der Schweiß perlte immer 
dichter auf ſeiner Stirn und jener ſchwermüthige Zug zog 
ſich in tiefe Furchen unter dem unſtäten Auge hin. Seine 
Pulſe klopften fieberhaft. Verzweiflung, Hoffnungslo⸗ i 


ſigkeit, Angſt und Furcht fpiegetten‘ fg in feinem irren 2 


den Blicke. a. = 75 = 

Kaum hatte er einige Kräfte Rn als er 12 
hob und mit feinen Gedanken beſchäftigt, das Zimmer 
mit großen Schritten durchmaß. Erſt nach und nach 
ebnete ſich das Wogen feiner Bruſt, feine Schritte wur⸗ 
den ſichrer, feine Blicke erhellten ſich. Endlich fand er 
ſtill. Ein Gedanke ſchien feinem Sinnen ein Ende ge; 
ſetzt zu haben. Indem er ſein Haupt entblößte und ſeine 
zitternden Hände faltete, ſtieg ein inniges Dankgebet zu 
den Stufen des ewigen Thrones des Allmächtigen, der 
einen Lichtſtrahl in die Dämmerung ſeiner Seele geſendet 
hatte. Leiſe ſchlich er hinauf nach dem dunklen Käm⸗ 
merchen, in welchem das engelgleiche Weſen ruhte, das 
der Himmel vertrauensvoll feiner Hand übergeben hatte, 
daß es unter ſeinen ſchützenden Vaterhänden N 
in zarteſter Entfaltung der Jugend. 

Als er mit wehmüthigem Auge j in das vom Schlafe ge⸗ 


röthete Engelsantlitz, das die flackernde Nachtkerze blaß 
beleuchtete, ſchauete, als der wonnige Athem des gelieb⸗ 
ten Kindes ſeine kalte Hand mit leiſem Wehen erwärmte, 
als das glückſelige Lächeln der Jugend um ihre halb geöff: 
neten Lippen ſchwebte: da ſchien ſich ein neuer Kampf in 
ſeiner Bruſt zu regen. Eine heiße, brennende Thräne 
rann aus dem feuchten Auge des männlichen Greiſes. 
Mit ihr ſchien der Kampf zu Gunſten ſeines Vorſatzes 


entſchieden, denn hinabgebeugt auf das Lager des ſchlum⸗ 


mernden Lenchens hauchte er einen warmen Kuß — 
vielleicht einen ewigen Abſchiedskuß — auf die glühende 
Wange. Alle Liebe, deren ein Vaterherz fähig iſt, ſchien 
ſich in ſeinem leiſen und langen Kuß zu vereinigen. Noch 
einen letzten Blick warf er hierauf zurück, ehe er das Hei⸗ 
ligthum weiblicher Unſchuld verließ. 

Dann löſchte er die Lampe aus und ſchritt wieder hin: 
aus in die Gewitternacht. 

Während dieſer Vorgänge im Haufe des Dorffehufgen 
hatte der junge Huſar feinen Freund Karl, den eiferſüch— 
tigen Adonis des ſchlanken Lieschens, aufgeſucht. Die: 
ſer, den die Erinnerung an den verfloſſenen Feſttag zu 
ſehr beglückte, als daß es ihm möglich geweſen wäre, ſich 
ſogleich dem phantaſtiſchen Reiche der Träume zu über⸗ 
laſſen, war nicht wenig erſtaunt ſeinen militäriſchen Freund 
ſo nachdenkend und faſt verſtimmt zurlückkehren zu ſehen. 
Hätte nicht das ganze Dorf nur ein vortheilhaftes Zeuge 

niß von Lenchens treuer Anhänglichkeit an den jugendli⸗ 
chen Anbeter abgeben können, faſt hätte er in Ottos Auge 
eine Anſchuldigung ihrer reinen Liebe leſen können. Daß 
er ſich hierin geirrt hätte, wäre der Menſchenkenntniß des 
redlichen Burſchen gewiß zu verzeihen geweſen. Da er 
aber die Herzen Anderer nach dem ſeinigen beurtheilte, fand 
auch nicht der leiſeſte Verdacht in ſeiner Seele Raum, daß 
Dito eine Täuſchung in ſeiner liebenden Hoffnung ers 
fa ten. haben könnte. 

Otto entriß ſeinen Freund indeß bald dem peinigenden 
Gefühl der Neugierde, indem er ihm ſein nächtliches 
Abenteuer offenherzig erzählte und zum Beweiſe ſeiner 
Erzählung das mitgebrachte Pabetchen vorzeigte. 

Als es die beiden Freunde öffneten, fiel eine unſchein⸗ 
bare Mütze und eine Brieftaſche heraus. Letztere nahm 
die Aufmerkſamkeit unſerer jungen Männer ſogleich aus⸗ 
ſchließlich in Anſpruch. Doch fanden fie bei ihrer Unter⸗ 
ſuchung nichts von Bedeutung darin. Sie enthielt aller⸗ 
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der von der Neugierde geſchärfte Blick Karls in der Eil » 


dings militäriſche Notizen, aber ein derartiges Schiel 0 
konnte ja leicht in die Hände des Dorfſchulzen gekommen 19 
fein. Schon wollten ſie daher mit getäuſchter Erwartung) 
den Gegenſtand ihrer Unterſuchung bei Seite legen, ab 


tentaſche ein zuſammengefaltetes Papier entdeckte undd 
to's Aufmerkſamkeit darauf lenkte. is “ M 

Die Blicke der jungen Leute ſchienen den Inhalt di 
aufgefundenen Schatzes faſt verſchlingen zu wollen, jehch 
der fragende Blick, mit dem ſie ſich anſahen, zeigte guy 
bald, daß auch hier ihre Neugier unbefriedigt hläh, 
Wenigſtens blieb das räthſelhafte Benehmen des ehrt: 
digen Dorfſchulzen für Otto noch immer ein mie 
liches Geheimniß. 

Das Papier enthielt Nichts als den Entwurf cines Bie 0 
fes, der, wie es ſchien, für den Dorfſchulzen ſelbſt hy 
ſtimmt, jedoch unvollendet geblieben war. Die Schiff 
war den neugierigen Leſern unbekannt. Sie falteten hn. 
her das Papier wieder zuſammen und verbargen es ag 
ſeinem früheren eee wiederum in der Ah 
ſicht, den folgenden T Tag die Sachen dem muthmaßlicl 
Eigenthümer wiederum zurückzuſtellen. 1 

Schon wollten ſie die Mütze wieder mit einpacken, al 
fie auf einige Flecken im rohen Futter derſelben aufn: 
ſam wurden. Ein unheimliches Gefühl beſchlich die u, 
gen Leute — die Flecken waren — Blut. Die un 
warteſte Entdeckung geſchah aber, als fie in dem Fun g 
einen Namen geſchrieben ſahen, deſſen Anblick das Haß f 
blut der jungen Soldaten erſtarren machte, einen Raman 
den dieſelbe Hand geſchrieben, welche den Brief en 
fen haben mußte, 

(Bortfegung folgt.) 


er 
Ein Zug aus dem Leben des verewigten N 
Prinzen Wilhelm von Preußen. 
Tapfer und furchtlos, wie alle Fürſten aus dem Haufe 
Hohenzollern, vollbrachte der Prinz eine der ſchönſten Rıf 
fenthaten in dem Feldzuge von 1814 in Frankteſch, 0 
Ueberfall des Corps des Marſchalls Marmont in der 10 
vom 9. zum 10. März bei Athies. Der frameſſc m, 
tär⸗Geſchichtsſchreiber Koch erzählt in ſeinem 1 5 
Werke: „Man war im franzöſiſchen Lager (zu 1 70 1 
erſten Schlachttages von Laon) völlig unbeſorgt, die 100% 5 
pen hatten bereits die Lagerfeuer angezündet, als 17 
der Prinz Wilhelm von Preußen in geſchloſſener 10 110 
links und rechts von Athies vorbrach, und die Brigade 


id te im Augenblicke auseinander ſprengte. In demſelben 
IM Momente griff die Kavallerie Ziethens, zwiſchen Salmoney 
dem großen Teiche herabkommend, die Brigade Borde⸗ 
| hulle an, warf fie auf der Chauſſee über den Haufen. Vor 
Hai m Preußen her ging Furcht und Schrecken, und ſo langten 
fünf dem bewaldeten Hügel an, wo der Haupttheil des 
een Corps und die Reſerve⸗ Artillerie lagerte, und machten 
Ales nieder, auf was fie ſtießen. Die Kanoniere hatten 
c bum Zeit, ihre Geſchütze zweimal abzufeuern, fie zogen die⸗ 
0 fihen im Schlepptau fort, um fie auf die Straße zu retten, 
e meiſten aber ſtürzten in den Einfaſſungsgraben. Alles 
11 heſngte ſich auf ihr zuſammen, um ſich zu ordnen, als die 
Wontgarde des Generals Kleiſt, die den Bach Sauboſe ent⸗ 


chen Schreck befiel die Truppen, auch die ſich bereits wieder 
ſetdnet hatten, verloren die Faſſung, und Kavallerie, In⸗ 
0 anterie, Artillerie, Alles floh in aufgelöſter Ordnung.“ 


Bi Heiraths-⸗ Ausſteuer⸗ Kaſſe zu 
Friedeberg a. Q. betreffend. 


Ei er Zweck derſelben wird in $ 1 der Statuten angegeben: 
I inbemittelten Perſonen bei ihrer Verheirathung die 
Mel zur Beſtreitung der erſten häuslichen Einrichtungen 
in de hand zu geben.“ Es frägt ſich nur, ob die Einrich⸗ 


dr Eintritt möglich iſt. Andere derartige 1 7 
monatlich oft 12 bis 16 Ausſteuern zu zahlen. Laut 8 5 
br Statuten der Heiraths-Ausſteuer-Kaſſe zu Friedeberg 
am. Qudis beſteht der laufende Beitrag für jeden Heiraths⸗ 
and Sterbefall 2½ Sgr. — Jährlich 144 vorkommende 
Fille erforderten von jedem Mitgliede einen Beitrag von 
1 12 Thlrn.; 120 derſelben einen Beitrag von 10 Thlr. 
Unbemittelte Perſonen ($ 1) find gewiß nicht im Stande, 
ie ſolche Summe zu erſchwingen. Es iſt hierbei vorzugs⸗ 
hife an diejenigen Mitglieder der genannten Kaſſe gedacht 
N orden, die länger als ein Jahr beizuſteuern genöthigt ſind 
und welche alfo nicht durch das Zahlen von 3 bis 10 Bei⸗ 
hn eine Prämie bekommen können. 

u dach 12 erhält ein Mitglied, welches kein volles Jahr 
Sılttüge gezahlt hat, 


g im erſten Vierteljahre or 
f n zweiten „ „ 2755 
N] Fön 9% 


„ vierten „ „ 4% 

ML drömienbetrages, Abgeſehen davon, ob es nicht ge⸗ 
"le wäre, wenn dieſer $ feſtſetzte, daß ein Mitglied 

138 nach dem erſten Vierteljahre ½, 


n „ zweiten „ „ 75 „ 


h „ dritten „ „ 5 
ö e erhalten follte, find. bie Beftimmungen 
1 Wängerogenen & von der Art, daß aus ihnen die Möglich⸗ 


lt her Eſnſchränkung der Beiträge deutlich nachgewieſen 


. | 
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fing gerückt war, im Rücken ihre Schüffe hören ließ. Pani⸗ 


tung genannter Kaffe der Art iſt, daß unbemittelten Perfonen. 


toerden kann. Nimmt man im erſten Jahre des Beſtehens 
der Kaſſe 144 Ausſteuern an, ſo kommen auf jedes Viertel⸗ 
jahr durchſchnittlich 36. Bei 800 Mitgliedern betrüge 
die Prämie (ſiehe $ 6 des Statuts) 60; alſo im erſten 
Vierteljahre 12, im zweiten 24 Thlr. u. ſ. w. — Nach 


vorangegangener Annahme wären daher zu zahlen: für 
36 Ausſteuern : 

a., im erſten Vierteljahre 36 X 12 — 432% Thlr. 
b., „ zweiten. „ „ 36 24 — 864 „ 
%% „ dritten „ . PR 
d. % „ vierten „ „ 36 48 = 1728 „ 


Summa: 4320 Thlr. 
Dieſe Summe iſt für 144 Ausſteuern bei 800 Mit⸗ 
gliedern nach den angenommenen Verhältniſſen von der 
Kaſſe zu zahlen. — 
800 Mitglieder bringen aber (nach $ 5) 800 144 
— 115,200 Zweigroſchenſtücke 96600 Thlr. auf. 
Es ergiebt ſich alſo nach dieſen Annahmen ein Ueberſchuß 
von 58800 Thlr., der, nach § 9, dem Reſervefond zu 
überweiſen iſt. Zu welchen Zwecken eine ſo bedeutende 


Summe von armen, unbemittelten Perſonen zuſammen⸗ 


gebracht werden ſolle, iſt nicht einzuſehen. Ein Reſerve⸗ 
fond iſt allerdings eine Nothwendigkeit. Wäre indeß eine 
Summe von 300 bis 500 Thlr. jährlich nicht auch ſchon 
ein erfreuliches Reſultat? — Haben 800 Mitglieder 
4320 Thlr. aufzubringen, ſo kommt auf jedes derſelhen 
ein jährlicher Beitrag von 5 Thlr. 12 Sgr. Im 
Intereſſe des Reſervefonds könnten 6 Thaler von jedem 
Mitgliede erhoben werden. Dies wäre wol auch wegen der 
Verwaltungskoſten nöthig, die nicht bloß vom Eintrittsgelde 
zu beſtreiten fein dürften. Man ſieht, daß 800 x 6 — 
4800 Thlr. einen genügenden Ueberſchuß ergeben. Ein 
genügender ueber ſchuß iſt alſo mit der Hälfte 
der Beitragsſumme, welche den Statuten 
gemäß zu erheben ſein würde, zu erreichen. 


Zur beſſern Veranſchaulichung diene noch Folgendes: 


Die, mit a und b bezeichneten 72 Ausſteuern, wofür, 
laut Statuten, 72 Beiträge, d.h. 6 Thlr., zu zahlen ſind, 
erfordern 432 X 864 = 1296 Thlr. — Dieſe Summe 
wird aber durch 20 Beiträge ſchon überſtiegen; denn 
800 x 20 = 16,000 Zweigroſchenſtücke = 1333 ½/ Thlr. 
— Für die mit c bezeichneten 36 Ausſteuern genügten eben⸗ 
falls DD Beiträge. Hieraus erhellt, daß die unter a, b 
und e angegebenen ADS Ausſteuern ſchon von AD Bei⸗ 
trägen ausgezahlt werden können. Müßten wirklich 108 
Beiträge bezahlt werden, fo würden 8688 davon nur für 
den Reſervefond, nicht aber zum Zweck der e e 
gegeben. Man vergleiche noch Folgendes: 

Bei 1300 Mitgliedern beträgt die Prämie 100 Thlr. — 
Würde einem Mitgliede, welches Y, Jahr Beiträge gezahlt 
hat, ¼ der Prämie u. ſ. f. ausgezahlt, fo geſtaltete ſich die 
Rechnung bei 144 Heiraths⸗ und Sterbefällen, in folgender 


— 


Meife- Es wäten zu zahlen für 36 Ausſteuern an Per⸗ 
ſonen, die ; 


a. 34 der Prämie erhielten 36 X 25 = 900 Thlr., 
„ 72 7. 7 36 x 50 — 1800 „ 
L. 5 Y n ” 7 36 K 75 = 2700 „ 

d. die volle „ „ 36 100 = 3600 „ 


5 f Summa: 9009 Thlr. 
Wären 9100 Thlr. zu zahlen, fo genügte ein Beitrag 
von 7 Thlrn., während nach den Statuten 12 Thlr. 

beigefteuert werden müßten. Es brächten aber 1300 Mit: 
glieder 1300 & 144 — 187,200 Zweigroſchenſtücke — 
15,600 Thle. auf. Der Ueberſchuß betrüge dann über 
6000 Thlr. — 8 5 
Es iſt wohl zu erwägen, daß $ 1 der Zweck 
der gedachten Kaffe iſt, nicht aber § 9. Die 
Erſparniſſe des Armen verdienen eine höchſt 
forgfältige und zweckmäßige Verwendung! 


Deffentliche Gerichts⸗-Verhandlungen 
3 in Hirſchberg. 
Sitzung vom 3. Oktober 1851. 
Gegen den Schmied Heinrich Kahl, den Inwohner Karl 
Scholz, den Schmied Karl Hartmann und den Tage: 
arbeiten Auguſt Hentſchel iſt wegen vorſätzlicher, mit 
Ueberlegung verübter Körperverletzung die Anklage erhoben. 
Im Auguſt v. J. hatten dieſe vier am ſpaten Abend einen 
8 aus Erdmannsdorf, mit dem der ꝛc. Hentſchel 
geſchlagen, u 
ene, de 


„und wurde beſonders dem 2c, Scholz zur Laſt 
5 aß er denſelben bei dieſer Gelegenheit mit einem 
Schnitzer in den Ruͤcken geſtochen, ſowie daß er durch einen 
Schlag mit einer Beißzange dem Gemißhandelten mehrere 
Hautwunden am Hinterkopfe beigebracht habe. Von den 
Angeklagten waren nur der Kahl und Scholz erſchienen. 
Dieſe beſtritten die in der Anklage angefuͤhrten Thatſachen, 
und behaupteten, daß ſie im Gegentheil von dem Fabrik⸗ 
arbeiter angegriffen worden ſeien, und dieſer den ꝛc. Kahl 
mit einem Meſſer in die Bruſt geſtochen habe, und beſtritt 
heſonders der ꝛc. Scholz, mit der Zange geſchlagen zu haben, 
dieſe ſei von ihm ſchon vor dem ganzen Auftritte verkauft 
worden. Der Gemißhandelte und ein zweiter Fabrikarbeiter, 
der bei dem ganzen Vorfall zugegen geweſen, bekundeten 
Barbie die in der Anklage enthaltenen Thatſachen voll⸗ 
ſtändig. Zwei andere Zeugen ſagten überdies aus, daß fie 
die Angeklagten und den Gemißhandelten, ſo wie deſſen 
Pas e ee wie ſie ſich gegenſeitig mit Steinen 
warfen, und wurde endlich feſtgeſtellt, daß Scholz am fpäten 
Abend eiligſt durch das Haus eines dortigen Schmiedes ge⸗ 
ſprungen, und bald darauf der Gemißhandelte mit blutendem 
Kopf in dieſes Haus n und ſich über die ihm durch 
Scholz zugefügten Mißhandlungen beklagt habe. Aus dem 
Gutachten des ſachverſtändigen Arztes ging hervor, daß die 
Wunden am Kopfe des Verletzten weder für Leben noch Ge⸗ 
ſundheit deſſelben von nachtheili en Folgen fein. werden. 
Der Angeklagte Kahl berief ſich zu feiner Vertheldigung 
noch auf das Zeugniß eines anweſenden Zeugen darüber, daß 
der verletzte Fabrikarbeiter ſelbſt ein Meſſer gefuhrt habe, 


7 


WERE eee, 
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Mutter des Kindes Dino Münze fuͤr 17 far, una 


eit angefangen, unbarmherzig mit Stöcken über den Kopf 


10 
doch beftritt letzterer dies, obgleich es ihm von dieſem Zuge 
in das Geſicht geſagt wurde. 0 Tem Zahn 
Der Königl. Staats⸗Anwalt hielt hiernach das Bergen 
der Angeklagten für erwieſen, und beantragte den Scho 
2 Monat, den Hentſchel zu 6 Wochen, den Hartmann u 
Kahl aber zu je 3 Wochen Gefängniß zu verurtheilen, 
Gerichtshof erkannte gegen den Scholz wegen Koͤrperverleſ 
auf 14 tägige, gegen die übrigen Angeklagten aber weg 
Mißhandlung auf eine Gefängnißſtrafe von je 4 Tagen 
2. Wegen Erwerbung und Verausgabung wiſſentlſh fil 
ſchen Geldes waren angeklagt: der Inwohner Ignatz Ludmi 
zu Heriſchdorf, der Inwohner Auguſt Kadenbach von de, 
und der Fleiſchermſtr. Ernſt Sch wandtner von Marınbrun, 
Nur die beiden letzten waren im Termine erſchienen. Dig 
letzteren ſtand Herr Rechts⸗Anwalt Menzel als Bertheidign 
zur Seite. Durch ein Kunnersdorfer Dienſtmaͤdchen war g 


elf 


wenn es nicht vollwichtig ſein ſollte, fo wife „ i 


udwſg 

der daſſelbe van g 
daß er es 
erinnere / 


0 
u 9 


Bellage zu Nr. 82 des Boten aus dem Rieſengebirge 1851. 
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„ und dennoch dem Kodenbach daſſelde als echt zum 
echſeln uͤbergeben, da ferner Kadenbach das Muͤnzſtuͤck 
ulsdior zum Verwechſeln ausgeboten und rtl. 15 fgr. 

un da endlich Schwandtner, obgleich er in den 
Perth des Stückes Bedenken ſetzte, ſich hiervon, wie dies 
icht möglich geweſen, nicht überzeugte, ſondern als voll⸗ 
ſchlig das Goldſtück weiter verausgabte, und den Mehr: 
ketrag dem Kadenbach nicht erſtattete, — und beantragte 
dan der Angeklagten zur Zahlung des 4 fachen Betrages 
nA Friedrichsd'or und zu ö rtl. Strafe, im Unvermoͤgens⸗ 
le aber zu 3 Wochen Gefängniß zu verurtheilen. Der 
r Vertheidiger des ꝛc. Schwandrner führte hiergegen an, 
ii Schwandtner die fragliche Münze jedenfalls für ein 
bloſtuck gehalten haben muͤſſe, weil er für ein werthloſes 
lic Meſſing nicht wuͤrde Artlr. 15 ſgr. gegeben haben, 
nd daß in der Behauptung Kadenbachs, Schwandtner habe 
ier den Werth deſſelden einen Goldſchmied befragen wollen, 
ſletfür ein Beweis liege, weil hieraus hervorgehe, daß er 
de ſragliche Münze fir Gold und nicht fuͤr unecht gehalten, 
lich auch nicht vermuthet werden konne, daß ein Fleiſcher 
ine Goldwaage befige, und beantragte Freiſprechung. Der 
krichtshof zog ſich zur Berathung zurück, und ſprach die 
geklagten von der Anklage wegen Verausgabung wiſſentlich 
ha hen Geldes frei. 8 

, Der Häusler und Krämer Chriſtian Jaͤrſchke von 
Olersdorf hatte mehrere Forellen und einen Hecht in der 
dorfbadh gefangen und verkauft, und war deshalb gegen ihn 
I mgen unberechtigten Fiſchens die Anklage erhoben. Der 
Angellügte behauptete, die fraglichen Fiſche hätten ſich in 
em ihm gehörigen. Fiſchhaͤlter, deſſen Deckel das große 
er mit fortgenommen, ſelbſt gefangen, gefiſcht habe er 
nt Der Königl, Staats⸗Anwalt führte aber aus, daß 
Jeschke, falls ſeine unwahrſcheinliche Angabe begruͤndet, ſich 
hon durch das Herausnehmen der Fiſche aus dem Halter 
hm zur Laſt gelegten Vergehens ſchuldig gemacht habe, 
0 gte eine Stägige Gefängnißſtrafe. Der Gerichts⸗ 
kannte auf 2 rtl. Geldſtrafe, oder im Unvermoͤgensfalle 
tägiges Gefängniß. a x 

Der ifchlergefell Friedrich Peter aus Grunewald, der 
on dmal wegen Diebſtahls und 2mal wegen Vagabondi⸗ 
as heſtraft worden, war wegen wiederholten Vagabondirens 
ud Bettelns angeklagt Derſelbe geftand fein Vergehen ein 
urde nach dem Antrage der Koͤnigl. Staatsanwaltſchaft 
Monat Gefängniß und nachheriger Unterbringung in 
eſſerungs⸗Anſtalt verurtheilt, ihm jedoch 6 Wochen 
Bin Unterfuchungs = Arreftes auf die Strafe ans 


Der Schuhmacher Ehrenfried Rulke von Saalberg 
ch Me im Giersdorfer Forſtrevier 48 Scheite von einer auf⸗ 

Felten Klafter geſtohlen, und für 1 rtl. verkauft, weshalb 
um ben Diebftapl an Klafterholz in Anklage verſetzt worden 
in Derfelbe geſtand den Diebſtahl zu, und wurde nach 
Sa der Königl. Staatsanwaltſchaft mit dem niedrigſten 
00 afmaaß belegt, und zu 3 Monat Gefaͤngniß, Verluſt der 
rechte auf ein Jahr und einjähriger Polizei = Aufſicht 
| e o Auch ihm wurde ein Theil der Unterſuchungs⸗ 
„ fit auf die Strafe angerechnet. 


t uns Kreis⸗Kurrenden⸗ Blatt No. 40 des Königlichen 
Math: Amtes zu Hirſchberg veröffentlicht Folgendes: 
„Laut Mittheilung des Herrn Paſtor Götſchmann 
died am 12, Oktober in der evangellſchen Kirche zu 


„Fiſchbach um 9 Uhr früh eine Gedächtnißfeler des 
„hochſeligen Prinzen von Preußen ſtattfinden; ich 
„halte es für meine Pflicht dieſes zur Keuntniß der 
„Kreisbewohner zu bringen. Der Hirſchberger Kreis 
„hat in dem Hochſeligen beſonders viel verloren; ein 
„tapferer Krieger, ein treuer Unterthan des Königs, 
„ein frommer Knecht ſeines Gottes, ſo war Er im 
„ganzen Lande gekannt; uns war Er mehr, ein 
„freundlicher, gerechter Herr, ſeinen Untergebenen, 
„die Zuflucht eines jeden Bedrängten, die Hülfe 
„in der Noth des Armen. 
„Hirſchberg, den 10. Oktober 185 1. 
Der Königliche Landrath. 
= In Vertretung: 
Graf zu Stolberg. 
Familien- Angelegenheiten. 
Verlobungs⸗Auzeige. 27 
(Statt jeder befonderen Meldung. 
Als Verlobte empfeklen ſich € 
/ Marie Hub 3 
Bhiliyp Schmidt. 
Soldin u. Schmiedeberg den 19. September 1851. 


4501. 


Eutbindungs „Anzeigen. Sa 


4597. 

liche Entbindung meiner geliebten Frau, geb. von Meier, 

von einer gefunden Tochter, beehrt ſich Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt anzuzeigen 

2 von Unruh, Major z. D. 

Hirſchberg, den 7. October 1851. ra > 


4502. Die heute fruͤh erfolgte glückliche Entbindung meiner 


lieben Frau, Au guſte, geb. Unger, von einem geſunden 
ftarten Knaben, zeigt thellnebmenden Freunden ſtatt jeder 


befondern Meldung hiermit ergebenſt an. 
Hirſchberg den 7. Oktober 1851. Moritz Cohn jun, 
6 ee See 


Die gleich nach 3 Uhr Nachmittags erfolgte glück 


4 


4609. Die am 4. d. M. erfolgte glückliche Entbindung = 


feiner lieben Frau von einem muntern Soͤhnchen, zeigt hier⸗ 
mit feinen Freunden ganz ergebenſt an 8 
5 Rabe, Lehrer in Nieder ⸗Zieder. 


4648. Entbindungs⸗ Anzeige. 


Die gluͤckliche Entbindung meiner Frau Auguſte, geborene 


Tiepoldt, von einem gefunden Madchen, beehre ich mich 
Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Schmiedeberg, den 8 Oktober 1851. R 
: Moritz Wegner. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 
4641. Todes ⸗ Anzeige. mine 
Das heute früh halb 2 Uhr an Schlagfluß erfolgte Da= 
hinſcheiden unſerer geliebten Gattin und Mutter, die Frau 
des Feldwebel a. D. Chriſtian Ihm, zeigen allen Ver: 
wandten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenft 
an, Erdmannsdorf, den 8. Oktober 1851. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


4613. Am 7. d. M., Nachts 12 Uhr, verſchied ſanft unfer 
geliebter Bater und Schwiegervater, der Nevierfürfter a. D. 
Herr J. Spribille hierſelbſt in einem Alter von 69 Jah⸗ 
ren, was allen entfernten Freunden und Bekannten des Ver⸗ 
ftorbenen tiefbetruͤbt anzeigen - 
; : die Hinterbliebenen. 
Hohenfriedeberg, den 8. Oktober 1851. 


4646. Todes anzeige. 

Heute den 8. Oktober c. entſchlief ſanft nach hartem Kampfe 
unſre brave Mutter und Schwiegermutter, Maria Ro⸗ 
ina, verwittwete Finger, geb. Oertel, in dem Al⸗ 


ter von 74 Jahren. Dieß zeigen wir nahen und fernen Be⸗ | 


kannten, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an. 


Ruhe ſanft, Du haſt genug gelitten, 
Und für das Himmelreich geſtritten; 
Der Heiland reicht Dir nun die Palmen 
Und Du ſingſt Sieges⸗Pſalmen. 8 


Riemendorf und Kunnersdorf, den 8. Oktober 1851. 


Au guſt Finger, Gerichtskretſchmer, Sohn. 
hriſtiane Finger, Schwiegertochter. 
Friederika Hartrampf, geb. Finger, Tochter. 
Chriftian Hartrampf, Schwiegerſohn, 

Beate Finger, Tochter. 


4623. Todes auzeige, 

Mit tiefer Betruͤbniß zeigen wir das ſanfte Dahinſcheiden 
unſerer Röhr Tochter und Schweſter, der Jungfrau Ehriſtiane 
Marie Roͤhricht hiermit an. Sie endete nach ſchmerzlichen 

Leiden, an den Folgen der Geſchwulſt, ihr Leben in dem 
jugendlichen Alter von 18 aße 3 Mon. und 12 Tagen, 

am 28. Septbt. c. Ihre entſeelte Hülle wurde am 2 Oktbr., 
einem ſehr freundlichen Herbſttage, auf den hieſigen Gottes⸗ 

acker beerdigt, bei welcher Gelegenheit ſich die größte Theil⸗ 
nahme der hieſigen erwachſenen Jugend durch Verſchönerung 
3 des Begraͤbniſſes fo thätig ausſprach. Indem wir dieſe Bes 
N weiſe der Liebe und Freundſchaft gegen die ſelig Entſchlafene 
5 wohl zu würdigen wiſſen, ſagen wir allen dabei Betheiligten, 
[3 ſowie namentlich zwei ungenannten Jugendfreunden fiir ihre 
bewieſene Sorgfalt und Mühe hiermit öffentlich unſeren 
gufrichtigſten Dank, ö ’ 


Dein uns theures Leben iſt beſchloſſen; 

Du entflohſt zu jener Seligkeit; . 
Dir, um die ſo viele Thränen floſſen, 
Sei dies Todtenopfer hier geweiht. 


NMuhe ſanft im ungeſtoͤrten Frieden! 
Den die arme Welt nicht geben kann. 
Dir hat Gott ein beſſ'res Loos beſchieden; 
Muthig ſchwang Dein Geiſt ſich himmelan, 


Oft noch werden unſre Thränen fließen, 

Dir, der Tochter, Schweſter noch geweint; 
Bis ſich einſt auch unſ're Augen ſchließen, 

Und der Ew'ge uns mit Dir vereint, 

Alt⸗Kemnitz, den 6, Oktober 1851, 

Carl Friedrich Röhricht, Gärtner 
Marie Rof. geb. Feiebeich. 1 
Erneſtine, Pauline, Mat 
Friederſcke Röhricht, 


als Eltern. 
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Aide und ats. Schweſtern. A 


4606. Dem Andenken 
meiner den 28. September d. J. in Folge ſchwerer Euth 
dung von einem todten Madchen, in dem Alter von 36 

5 Monaten 18 Tagen dahingeſchiedenen Gattin 
Joh. Charlotte Lange geb. Winfg 


in Nieder⸗Steinberg, gewidmet. 


ak 


Unerforſchlich ift o Herr dein Walten, 
Es begreift der ſchache Menſch es nicht. 
Wenn geliebte Weſen ihm erkalten, 
Wenn ein treues 14552 im Tode bricht. 
Ach! ſo klagen wir in ſtummen Schmerzen, 
Blicken traurig auf ein ſtilles Grab; 
Bange Wehmuth füllt auch unſre Herzen, 
Jede Freude ſinkt mit Dir hinab. 5 


Oede iſt es in des Hauſes Raͤumen, a 15 

Wo Dein Geiſt fo umſichtsvell gewirkt, 1 
Das entflohne Gluͤck wir jetzt nur traͤumen, 
Jeder Strahl der Hoffnung ſich verbirgt, — Ai 
Deines Gatten Herz iſt nun zerrſſſen „ 
Durch den Schmerz, den Deine Trennung ſchlug 
Dich mußt ich auf immer nun vermiſſen, 1101 
Dich, die man zu fruͤh zu Grabe trug. 9 


Drei unmünd'ge Kinder ſtehn verlaſſen u: 
Von der mütterlichen Dre hier; 5 l 
Ihr Verſtand kann noch nicht faſſen, N 
Was verloren haben ſie an Dir. 1 
Unermuͤdet warſt Du hier auf Erden 
Für des Gatten, für der Kinder Wohl, 
Achteſt nicht der Sorge und Beſchwerden, 
Jedes Opfer war ein Liebe ⸗ Zoll. 


Nieder- Steinberg. Se 


Der tieftrauernde Gatte Franz Lange, Bieppad 6 5 


„pn 


Wehmüthige Erinnerung 


geſtorben den 6. Oktober, 

und meiner guten Pflege Tochter, j 
Sophie Hoffmann, 
geſtorben den 10. Oktober 1850. : 


Wohl iſt ein truͤbes Jahr dahingeſchwunden, 


Seit Dich die Erde deckt, Du theures Herz, 1 
Du haft da unten Ruhe nun gefunden h 
Und bift geheilt von jedem Erdenſchmerz. 0 
Schnell endete der Herr Dein theures Leben, 0 
Und plötzlich mußteſt Du von hinnen gehn; UF AN 
Du fühlſt nun ew’ge Ruhe Dich umſchweten N 
Dort, wo einſt wir verflärt Dich wiederſeh n. 0 


Schnell ward mit Dir, o Theurer! ſtill vereine, NE 
Die Tochter, der auch im Tod das Auge 1 5 

Sie hat den Wunſch gehegt, wohl im Geheimen, 

Drum folgt' Sie Div ins beſſere beben nah.. 


Wohl iſt, jan Du ruhſt in Friedhofs Schatten, 

Das Herz fo trübe, ſuchet immer Dich, 
Den liebevollen Vater, treuen Gatten, 

And traurig naht es Deinem Huͤgel ſich. 


I Doch fill, nicht länger rinnt ihr heißen Thränen, 
Du Vater trockneſt gnädig ſie dereinſt; 

Du ftilleft ja des Herzens banges Sehnen, 

Wenn ewig Du mit ihm auch mich vereinſt. 

Schmiedeberg, den 6. Oktober 1851. 

. Helena verwittwete Schöbel. 

Keiüirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Diakonus Trepte 
(vom 12. bis 18. Octbr. 1851). 
Am 17. Sonnt. u. Trin. Hauptpredigt u. Wochen: 
Communionen: Herr Diakonus Trepte. 
Nachmittagspredigt Herr Archidiak. Dr. Peiper. 
k Getraut. : 
Hirſchberg. Den 5. Octbr. Iggſ. Friedrich Wilhelm Ernſt 
bieattmann, Häusler in Schildau, mit Johanne Roſine Schnabel 
4 als Berbisdorf. — Johann Ehrenfried Schwarzer, Weber in 
Grunau, mit Johanne Friederike Anſorge. — Den 6. Hr. Eon: 
flaptin Walter, Feldwebel der 6. Comp. 10. Königl. Inf. sRep., 
n Schweidnitz, mit Jungfrau Marie Alwine Friebe. — Den 8. 
Jul. Johann Julius Albert Haucke, Sattlermſtr., mit Jungfrau 
Pouamne Chriſtiane Bienert aus Hermsdorf u. K 
Boberröhrsdorf. Den 29. Sept. Iggſ. Johann Gottfried 
I Hinle aus Straupitz, mit der Wittfrau Marie Elifabeth Güttler, 
Ich. Friebe, hlerſelbſt. 
Berbisdorf. 
benmann zu Lähn mit Jungfrau Emma Haude, Pflegetochter 


[1 


Ir, Auguſte Bertha John. 

Schmiedeberg. Den 21. Septbr. Wittwer Hr. Carl Ben: 
Ann Löſche, Böttchermſtr., mit Johanne Eliſe Deihl. — Den 
detbr. Hr. Friedrich Wilhelm Häniſch, Schmiedemſtr., mit 
dungfrau Caroline Pauline Schönherr. — Johann Hermann 
Hughard, Kattundrucker, mit Johanne Juliane Krauſe. 
kandeshut. Den 29. Septbr. Wittwer Johann Gottlieb 
mmler, Auenhäusler in Alt⸗Weißbach, mit Frau Johanne 
lonore Knittel, geb. Schuch, aus Johnsborf. — Den 5. Oct. 
Alter Anton Auguſt Puſchmann, Schuhmachermeſſter, mit 
Aeſtine Wittig daf. — Ernſt Friedrich Wilhelm Keil, Schuh⸗ 
Mthergef,, mit Johanne Beate Krebs. — Iggſ. Jacob Heinrich 
lldrich Steffen, Schmiedemſtr. in Calbe, mit Igfr. Henriette 
Saoline Gärtner aus Leppersdorf. — Den 6. Carl Gottfried 
Inh, Schuhmadjermeifter, mit Pauline Friederike Heibel aus 
| Krane: — Auguſt Ludwig Knoblauch, Färbergeſ, in Vogels: 

auß mit Auguſte Henriette Franz daſ. — Joh. Gottlieb Breith, 

biſegärtner in Johnsdorf, mit Johanne Marie Fabig daſ. — 
at Sal. Carl Friedrich Wilhelm Elsner, Handelsm., mit 
Mr. Johanne Charlotte Henrſette Finger aus Haſelbach. 

ö an ilkanderg. Den 6. Septbr. Herr Handelsm. Wilhelm 

in, mit Igfr. Louiſe Köhler. — Herr Buchbinder Moritz 
Baan mit Igfr. Henriette Dresden. — Den 18. Hr. Gottl, 

960 Väckermſtr., mit Igfr. Ehriſtiane Enghardt. 
yunmderg. Den 22. Septbr. Wilhelm Srmrich, mit Igfe. 

ie dice Ex 550 an ae Nicht, 1 Wanne 
er. — Den 20. Mori agaſſer, mit Pauline 
guide Bertha Niezner. 8 . 


43 J. 2 M. 6 T. 
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Geboren. - 

Hirſchberg. Den 12. Septbr. Frau Kreis⸗Secretair Hoy, 
geb. Glogner, e. S., Hugo Richard Georg. — Den 18. Die 
Ehefrau des Königl. Kreisger.⸗Salarien⸗Kaſſen⸗Kontrolleur Hrn. 
Neumann, e. T., Pauline Anna Amalie Bertha. — Den 19. Frau 
Uhrm. Beyer, e. S., Hugo Wilh. Eduard Georg. — Den 21. Frau 
Maurer Rabitſch, e. S., Carl Oskar. — Den 26. Frau Maurer 
Werner in den Waldhäufern, e. T., Henriette Erneftine, 

Straupitz. Den 21. Septbr. Frau Böttcher Hoffmann, e. 
T., Johanne Erneſtine. 

Hart au. Den 19. Septbr. Frau Gärtner Moſig, e. T., 
Anna Marie Auguſte. — Den 20. Frau Inw. Aßmann, e. S., 
Carl Friedrich, 5 . 

Gotſchdorf. Den 23. Septbr. Frau Inw. Scholz, e. T., 
Chriſtiane Henriette. > 

Heriſchdorf. Den 17. Sept. Frau Gartenbeſ. Hainke, e. T. 

Schmiedeberg. Den 17. Septbr. Frau Stellmacher Hert⸗ 
wig in Hohenwieſe, e. S. — Den 18. Frau Fleiſcher Kottig daf., 
e. T. — Den 19. Frau Landſchaftsmaler Möhler, e. S. — 
Den 21. Frau Weber Berger in Hohenwieſe, e. T. — Den 25. 
Bun Inſtrumentenbauer Schönherr, e. T. — Frau Tſſchlermſtr. 

artſch, e. T. — Den 27. Frau Fleiſchermſtr. Reichſtein, e. T. 

Landeshut. Den 16. Septbr, Frau Barbier Blech, e. T., 
Pauline Marie Ottilie, welche den 25ſten ſtarb. — Den 19. Frau 
Häusler Rindfleiſch in Ober⸗Leppersdorf, e. T. — Den 20. Frau 
Tagearb. Preuß in Nieder⸗Zieder, e. T. — Den 22. Frau Schank⸗ 
pächter Jenke in Ober⸗Leppersdorf, e. T. — Den 26. Frau 
Brettſchneider Leisner in Vogelsdorf, e. T. — Den 27. Frau 
Fabrikarb. Springer, e, S., welcher bald ſtarb. — Den 29. 
Frau Fabrikarb. Rudolph in Leppersdorf, e. S. — Den 4. Oct. 
Frau Schullehrer Rabe in Nieder⸗Zieder, e. S. — Frau Wächter 
Thamm in Leppersdorf, e. . Re EN. 

Greiffenberg. Frau Schloſſer Diesner, e. © ö 

Bolkenhain. Den 23. Septbr. Frau Freiſtellbeſ. Förſter zu 
Nieder⸗Würgsdorf, e. S. — Den 30. Frau Inw. Weiß zu Nor. ⸗ 
Wolmsdorf, e. S. > 

Geſtor ben. e 


Hirſchberg. Den 8. Octbr. Carl Ernſt Philipp, Sohn des 
Schuhmachermſtr. Hrn, Merten, 1 M. 7 T. — Den 5. Jungfrau 
Amalie Caroline Lorenz, nachgelaſſene Tochter des verſtorbenen 


93 
— 


Kaufm. Hrn. Lorenz, 433.263. — Den 7. Verw. Horndrechsler 


Marie Eliſabeth Schoder, geb. Richter, 73 J. 7 M. 8 T. 
Schild au. Den 24. Septbr. Hermann Guſtav Ewald, Sohn 
des Tiſchlermſtr. Würfel, 9 M. — Den 1. Oetbr. Friedrich 


Wilhelm, Sohn des Inw. Finger, 9 M. 


Boberröhrsdorf. Den 3. Oetbr. Johanne Friederike u. 
Johanne Chriſtiane, Zwillingstöchter des Inw. Hämpel, 2 T. — 
Den 4. Robert Emil, jgſtr. Sohn des Freibauer Hellwig, 17 T. 

Schmiedeberg. Den 24, Septbr. Johanne Beate geb. 
Schmidt, Wittwe des weil. Häusler Thamm in Arnsberg, 63 F. 
6 M. 8 T. — Den 1. Octbr. Herr Johann Friedrich Hampel, 
Riemermeiſter, 43 J. 8 M. 2 T. — Den 2. Johann Gottfried 
Sagaſſer, Kleingärtner in Arnsberg, 70 J. 26 T. 2 

Landeshut. Den 2. Septbr. Igfr. Marie Auguſte Pauline 
Tochter des Lehrer u. Gerichtsſchr. Hrn. Knorr zu Krauſendorf, 
17 F. 6 M. 24 T. — Den 1. Oetbr. Anna Auguſte Bertha, 
Tochter des Fleiſchermſtr. Krauſe, 9 M. 9 T. — Johann Gottlieb 
Pohl, Gaſtwirth, 62 J. 7 M. — Carl, Sohn des Mühlhelfer 
Krebs in Vogelsdorf, 8 J. 2 M. 22 T. — Den 3. Johann Carl 
Gläſer, Auszügler in Krauſendorf, 77 J. 1 M. 28 T. — Den 7. 
Adolph Oscar, Sohn des Bäckermſtr. Menzel, 9 J, 10 M. 24 T. 

Johnsdorf. Den 5. Octbr. Carl Müller, Gartenbeſiger, 

Greiffenberg. Den 2. Oetbr. Herr Apotheker Georg 
Taubner, 65 J. 5 M. x 

* 


* 


ET 


4577. 
Der Verein verſammelt ſich Sonnabend, den 11. Oktbr. 


Goldberg. Den 22. Septbr. Auguſt Reinhold Wilhelm, 
Sohn des Inw. Mickliſch, 2 J. 1 M. 15 T. — Den 21. Verw. 
Frau Vorwerksbeſ. Johanne Roſine Kloſe, geb. Mende, 76 J. 
11 M. 14 T. — Den 26. Juliane Chriſtiane Pauline geb. Schu⸗ 
mann, Ehefrau des Riemer Herrmann, 31 J. 9 M. 21 F. 
Bolkenhain. Den 80. Septbr. Johanne Chriſtfane geb. 
Feiſt, Ehefrau des Freibauergutsbeſ. Geiſter zu Nieder⸗Wolms⸗ 
dorf, 56 J. 7 M. 18 T. — Den 4. Octbr. Alwine Emilie, Tochter 
des Schornſteinfeger Futter zu Nieder - Würgsdorf, 2 M. 


3 Hohes Alter. 
Hüirſchberg. Den 5. Oct. Frau Friederike Louiſe geb. Mende, 
hinterl. Wittwe des verſt. Oekonom Hrn. Hoffmann, 82 J. 8 M. 3 T. 
Eichberg. Den 30. Septbr. Johann Gottlieb Weiſt, Aus: 
gedinge⸗ Häusler, 82 J. 4 M. 19 T. 8 
Schmiedeberg. Den 15. Septbr. Johann Gottlieb Runge, 
Hausbeſ. u. Tagearb., 86 J. 7 M. 13 T. 


9 Literariſ ches. 
Kalender für 18523, STE 


in jeder Gattung und Größe, find vorräthig bei 
4119. > - A. Waldo w. 


Sonntag den 12. und Dienſtag den 14. Oktober 
wird der 0 feine Vorſtellungen 

: = in der 3 
geheimen egyptiſchen Zauberei 

geb der RE 1 0 
Bee zu geben die Ehre haben. 

Die letzten Tage kommender Woche finden Vorſtellungen 
zu Schmiedeberg ſtatt. 
Die Anſchlagzettel beſagen das Naͤhere. 

Profeſſor Oeſer aus Meißen. 

J d d WET TEE nn 
4593. A 2. d. 3 F. 1. X. 4. 2. V. - F. d. G. -T. 
5 aK. F. u. DAT 


4523. Liedertafel im goldnen Schwerdt 
Sonnabend, den 11. October c., Abends 
um 7 Uhr. 


Konſtitutioneller Verein. 


W 


Abends % 8 Uhr in den vorderen Raͤumen des Gaſthofes 
ie drei Kronen. Vorlogen: Die Darlehnskaſſe. Die 
eier des 15. Oktober. Der Vorſtand. 


Publikum muß daher dringend 


Dem correſpondirenden 
empfohlen werden, auf den Briefen nach Nordamerika den 
Beſtimmungsort jedesmal durch Angabe des Staates und 
des Bezirkes (County) in welchem derſelbe belegen iſt' näher 
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zu bezeichnen, weil anderen Falls leicht Verwe En 
entftehen koͤnnen und hierdurch nicht fete Wee ii 
gegeben wird, daß die Briefe als unbeſtellbar zurückkommg I 
oder auf den nordamerikaniſchen Poſten verloren gehen. 
Berlin, den 24. September 1851. — 8 
General⸗Poſt⸗ Amt... 

gez. Schmucke, 


4624. Bekanntmachun g. 
In Stelle des jetzt am Rathbauſe ansgehängten Bill 
kaſtens von Holz tritt mit dem heutigen Tage ein foſch 
von Gußeiſen⸗ 140 
Die Einrichtung deſſelben iſt von der Art, daß die ih 
in einen verſchloſſenen Blechkaſten fallen, der erſt guf dg 
Poſt⸗Bureau zur Eröffnung und Entleerung gelangt. 
Auf einer einzulegenden Platte von Meſſingblech iſt hmm 
dem die, nach dem Abgange der hieſigen Poſten bemefn | 
Zeit der Abholung der Correſpondenz angezeigt. a 
Unter Bezugnahme auf die, in eben dieſem Wege ven 
öffentlichte Anzeige vom 21, Februar d. J. e 
gleich nochmals, daß in dieſen Briefkaſten auch ſolche 14 
niedergelegt werden koͤnnen, bei denen die Porto⸗Entrichtun 
durch Aufklebung von Freimarken, oder unter Benutzung vun 
geſtempelten Brief Couverts ftattgefunden hat. 
Hirſchberg, den 9. Oktober 1851, . 
Königliches Po ſt⸗ Amt. 
Kettler 


4647. Bekanntmachung. 22 0 
Beim unterzeichneten Amte ift ein, am 18. Mai g. til 
geliefertes Packet, in grau Papier eingepackt, I. S ſiguith 
24 Loth ſchwer und an Herrn Seidel in Sagan (Bahnpel) 
poste restante adreſſirt, zurückgekommen. — 
Der unbekannte Abſender wird zur Empfangnahme mit 
dem Bemerken eingeladen, daß nach Ablauf von 4 Woch 
a dato dieſer Bekanntmachung, mit demſelben weiter, und 
den geſetzlichen Vorſchriften entſprechend, veifaheene 
wird. Hirſchberg, den 9. October 1851. „ 
ER: Königliches Poſt⸗Amt. Kettlan 


4644. Die von den Herrn Reſtaurateurs Gottwald auf den 

Scholzenrerge und Knoll auf dem Weirichsberge in No. 8 

dieſes Blattes für den 13. d. M. angekündigten Kirmes⸗ Ve 

gnügungen find polizeilich nicht genehmiget. 1 5: 

Hermsdorf u. K. den 9. Oktober 1851. 1 Bea 
a | 


Standesherrl. Kameral: Amt, 
Polizei⸗Behoͤrde. 


4584. 


Der 


— 


nn Klöger - Verkauf. i 


In der Oberförſterei Petersdorf ſoll von dem die 
jährigen Holzeinſchlage in den nachſtehend benannten Tage. 
die angegebene Klötzerzahl in Looſen an den Meiſtbletendn 
verkauft werden, als: bal i ih 

im Forſtrevier Carlsthal, | 
den 17. Oktbr. u früh 8 Uhr an, in der Fhiſteren n f 
Karlsthal , .. 3,545 Klöbe, 


Pe — — * 
1 


im Forſtrevier Schreiberhau, 

n 20, Oktober a. e. Nachmittag von 2 Uhr an, in der 
Egeläſei daſelbt.. .... . . 588 Stück Klötze, 
im Forſtrevier Petersdorf, 

IT. Oktober a. 6. Nachmittag von 2 Uhr an, in der 
Scholeſſei daſelbſe.. . . . 509 Stück Klöger 
Eng 

in Forſtrevier Seiffershau u. Neugräflich, 
n 24. Oktober a. c. von Früh 8 Uhr an, im Gaſt⸗ 


M huſe zu Hartenberg 3,569 Stück Klötzer 
m dus dem Revier zu Seifershau und ... 70 St. Klötzer 


dus dem Revier Neugräflich. 

Die näheren Kaufsbedingungen, ſo wie die Lagerplätze 
he borſtehenden Klötzer find ſowohl hier, als auch bei dem 
Ihrforfter Herrn Perſchke zu Petersdorf, in den gewöhn⸗ 
Ihn Amtsſtun den zu erfahren. Schlüßlich wird noch be⸗ 
mut, daß die Bezahlung nur in Königl. Preußiſchen 
elde angenommen wird. 

Hermsdorf u. K., den 4. Oktober 1851. 
heichsgraftich Schaffgotſch Freiſtandherrl, 


Kamerals Amt. 


Erik: Anktiomen. Ki: 
en 0 Solz Verkauf. 8 
lis den Schlägen des Königlich Arnsberger Forſtrevfers 
Mo 1850/51 follen am ; ? 

I Donnerftag. den 16ten Oktober, früh 10 Uhr, 

Mpftehende Hölzer öffentlich meiſtbietend im Gaſthofe zum 
115 Roß hierſelbſt verſteigert werden: 


He ittelberg, Molkenlehne und Riedelbaude: 9½ Klftr. 
Enritholz, 30 Klftrn. Knüppel. Difteict Ausgeſpann, Koh⸗ 
Inhohe, Mittelberg und Grunze: 83 ½ Rlftr, Stöcke. Biſtrict 
Mittelverg und Büchenlehne: 57%, Schock Reifig u. 20 Schock 
Aurchforſtungsreiſig. ; Fir: 
Schmiedeberg, den 8 Oktober 1851. 5 


Königliche Forſt⸗Revier⸗Verwaltung. 
8 n cke. 


Pi Bu verpachten. 

5 Ri Auf dem Dominſo Riemberg, Goldberg-Haynauer 
0 Rs, iſt das Brau⸗ und Branntwein Urbar ſofort zu 
e und koͤnnen Rautionsfähige die Pachtung bald 

55 j: (VVV 

(588, Die 57 \ 

N, kfd 1 meinem Hauſe, Kupferſchmidtſtraße No. 376 


0 ; 
Schmiede 
MH geſonnen von Neujahr 1852 ab anderweitig zu ver⸗ 
u 10 55 Pachtluſtige können die Bedingungen bei mir ein: 
„ b. Schweſdnitz, den 2. Oktober 1851. 
2 Verwittwete Hu hen. 


4587. 


„ 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
4551. Etabliſſements⸗ Anzeige. 

Da ich mich hier in Hirſchberg als Glasſchneider hie: 
dergelaſſen habe, ſo verfehle ich nicht mich einem verehrlichen 
Publikum zum Schneiden in Glas in allen Schriftarten, 
Parthieen, Gufrlanden und Namen, fowie im Porzellan⸗ 
Zeichnen zu allen Aufträgen zu empfehlen. Ich verſpreche 
gute Arbeſt und billige Preiſe. = 

Hirſchberg, den 6, Okkober 1851. = 

- Hoffmann, Glasſchneider, 
wohnhaft bei Herrn Agent Wagner. 


4305. Zur Einſendung der 5% freiwilligen 


Staats- Anleihe vom Jahre 1848, behufs Re⸗ 


dueirung auf 4½ /, die bis zum 30. November 
d. J. geſchehen muß, empfiehlt ſich 


Abraham Schleſinger in Hirſchberg. 


4610. Fuͤr ein der Mode keineswegs unterworfenes, ſehr 


rentables Fabrik⸗Geſchaͤft wird ein Theilnehmer geſucht. 
Näheres unter Adreſſe A. BB. Herrn E. Rudolph in Landeshuͤt. 


4607. Wohnung, Koſt und Aufſicht finden 2 Knaben oder 
Mädchen, welche eine der hieſigen Schulanſtalten beſuchen 
ſollen, gegen billige Verguͤtigung bei E 
3 der verwittw. Lehrer Walter 
Hirſchberg. 


vor dem Burgthore. 
4613. Auf die beſcheidne Anfrage in No. 80 des Boten, 
die Seifershauer Kirmes betreffend, wird erwiedert, daß es 
nicht allgemeine Sitte bei uns ift Gaͤſte zu bitten, deren 
Wirth ſich entfernt; es mag in jenem einzelnen Falle ent⸗ 
weder an der Ceſchaffenheit des Wirthes oder der Gäſte 
gelegen haben. Mehrere Seifershauer. 


Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß ich 
jetzt bei dem Diſtillateur Herrn Heimann, im Hauſe des Kauf⸗ 

Um ferneres Wohlwollen bittet { 
Hirſchberg, den 6. Oktober 1851. 2% . 
C. H. Simm, Damenkleiderverfertiger. 5 


mann Herrn Weinmann, innere Schildauer⸗Straße wohne. 


4603. Alle Sorten Hauben fertigt und wäſcht, fo wie. 


Qücher desgleichen Unterzeichnete Auch naht dieſelbe andere 
Gegenſtaͤnde und bittet um Befhäftigung. 
Verwittwete Ermrich, Be 
wohnhaft bei dem Farbermeifter Hrn. Fiebig. 


4608. Den auswärtigen Herren Uhrmachern, welchen ich 
fruher ihre Gehaͤuſe lackirte, die ergebene Anzeige, daß es mir 
nunmehr wieder Zeit und Verhältniſſe geftatten, derartige 
Aufträge ſchneller als ſonſt beſorgen zu können. Den Preis 
habe ich pro Stud 2 fgr. billiger geſtellt als früher, K 

Jauer, Goldbergerſtraße. 


Ehrener klärung. Be 
4637. Sch habe den Schmiedemeifter Scharf aus Voigts⸗ 
dorf dadurch beleidigt, daß ich ihn beſchuldigt, er hätte ges 
ſtohlenes Eiſen verarbeitet; ich widerrufe dieß hiermit und 
erkläre Selben für einen redlichen Mann. 

Worbs, Schmiedebeſitzer in Wernersdorf. 


Wohnungs⸗ Ver än derung. 


Mende Uhrmacher. 


e 


— 


4636. Bei meiner Niederlaſſung zu Ketſchdorf als 
praktiſcher Wund- und Augenarzt, wie auch Geburts⸗ 
helfer, empfehle ich mich den reſp. Bewohnern des Orts 
und der Umgegend. , 
Ketſchorf, den 9. Oktober 1851. 
C. Wagner. i 
Beſitzer des Dominial⸗Freigutes daſelbſt. 


Verkaufs Anzeigen. 

4519. Bekanntmachung. £ 

Da ich mein in Haynau mir eigenthümlich gehoͤrendes 
Stockhaus ſub Nro. 154 nebſt der damit verbundenen 
Abdeckerei⸗ Gerechtigkeit aus freier Hand Willens bin zu 
verkaufen, ſo werden alle Kaufluſtige und reſp. Zahlungs⸗ 
fähige hiermit perſönlich oder in portofreien Briefen aufs 
game, ſich gefälligft an mich wenden zu wollen, wo 
hnen das Nähere nebſt Kaufsbedingungen bekannt gemacht 
werden wird. Wittwe Juliane Harkmann und Sohn. 


4618. Verkauf zu Rohn au. 5 
Mein Dominſalzinsfreies Bauergut Nr. 36., von noch e. 
77 [] Morgen Flaͤcheninhalt, will ich Sonntag den 19. 


Oktober Nachmittags 1 Uhr, an Ort und Stelle, im 


Ganzen oder in Parzellen zu verkaufen ſuchen, und lade 
Kaufluſtige hierdurch ein. Die moͤglichſt günftig geſtellten 
Kaufs bedingungen können im Gerichtskretſcham zu Rohnau 
ſowie bei mir in Hirſchberg eingeſehen werden. 

f Aſchenborn. 


4522. Mein Haus nebſt neu erbauter Scheune, dazu 
16 Scheffel Breslauer Maaß Acker nedſt Wieſen, bin ich 
Willens zu verkaufen, doch ohne Einmiſchung eines Dritten, 
und konnen ſich Käufer melden in Nr. 60 zu Hermsdorf u. K. 
Wilhelm Feiſt, Haus⸗ und Ackerbeſitzer. 


K R De De de Be ee A Ar R xx XXX Ace A Ar de Arie de 

2 4603. Haus Verkauf. x 
Das in Schmiedeberg ſub Nr. 367 belegene, ganz 

maſſive Haus nebſt Zubehör, welches ſich zu jedem 

3e Geſchaͤft vortheilhaft eignet, iſt ſofort aus freier Hand, * 

* ohne Einmiſchung eines Dritten, zu verkaufen. 

* Das Nähere iſt zu erfahren beim Eigenthuͤmer 

Heinrich Breiter, Fleiſchermeiſter. 


* 
ux xxxxxxXxXXxXxxxXx “XX XXXXXX XXX 


4002. Mein Kaffeehaus mit Billard und Schanknahrung, 
mitten am Markt gelegen, und dem dazu gehörigen Garten, 
Acker und Wieſe, bin ich Willens zu verkaufen, auch kann 
ein bedeutendes Inventarium mit überlaffen werden. Kauf⸗ 
liebhaber konnen ſich direkt an Unterzeichneten wenden. 
Kupferberg, den 6. Oktober 1851. 


W. Ruhm, Coffetier. 5 


base Fünen a an 17 05 0 den gang⸗ 
tben, empfiehlt zu reellen feſten Preiſen. 

Warmbrunn, den 1. Oktober 1851. 3 

5 J. E. Doͤrings Wittwe. 


4464. Eine Galanterie⸗, Kurzwaaren⸗, Porcel⸗ 
lan⸗ und Glaswaaren⸗ Handlung, in einer der be⸗ 
deutendſten Provinzialſtäpte Schleſiens, ſoll veränderungs⸗ 
halber fofort gegen annehmbare Bedingung verkauft werden. 
Naͤheres erfährt man auf frankirte Briefe unter Chiffre E. P. 


Post rest, Liegnitz, 
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4478. 


K 5 
* beſtehend in goldnen und filbernen Ancres und Eylindeuhmm 


age 


4626. Lampen, Lampenglocken, Cylinder und Docht 
empfiehlt in größter Auswahl zu billigen Preiſen Bat, 4 
Hirfchberg. 5. Bruck 


Bei dem Dominio Nieder⸗ Falkenhain, Schön 
Kreiſes, ſteht ein noch faſt neuer, in C⸗Federn haͤngender, 
vielen Bequemlichkeiten verſehener ganz gedeckter Reifen 
zum ſofortigen Verkauf. N 0 


4077. Um mit meinem Vorrath von Tuch, Biß ui 
kings⸗ und Weſten⸗Stoffen gänzlich Sn u 


zu räumen, verkaufe ich ſolche zum Ginkau 


preiſe. Hirſchberg. H. B 


4463. Ein ganz fehlerfreier, kraͤftiger Fuchswallah u 
ſteht bald zu verkaufen in Nr. 291 zu Schmiedeberg. lei 


4521. Bei dem Dominio Nieder⸗Falkenhain, Cchönun 
Kreiſes, ſtehen zum fofortigen Verkauf zwei vwoltomma 
gut eingefahrene, Jjäͤhrige Kutſchpferde. 1 beiden 

hiere, ein Rothſchimmel und ein Rappen, find urch 
fehlerfrei. 8 N 
4531, Die Oelfabrik zu Jauer 1 
offerirt fein raffinirtes Rübol, a Gene, mit 11% Rt 
Jauer, den 1. October 1851. Bohm & Krebb, 


4520. Um den vielfeitigen Nachfragen nach engliſchen roh I 
Maſchinen⸗Werfte⸗Garnen zu begegnen, habe Mi 
gleichen Garne direct bezogen und bereits in mehreren ga 
baren Nummern erhalten. Die Qualität iſt gut und | 
reis (von 20 Rtlr pro Schock an) ſehr billig, daher ] | ® 
aͤndlern wie Webern mein Lager dieſer, wie anderer I 


und Werg⸗Garne empfehle. 00 

Bondeshut den 28. September 1851. F. A. Kuhn, 
4537. Ein Paar braune, 4 und 5 Jahr alte, geſunde Wu 
genpferde, zu jeder Arbeit tauglich, ſtehen zum Verkauf Ul 
dem Gaſtwirth Tietze in Hermsdorf u. K. 
4500. Zurückgekehrt von der Leipziger Meſſe empfehle 


mein neu aſſortirtes BERGE: 
Uhrenlager, 


Spindel⸗, Stug:, Rahmen⸗, Toilette und, Banduht 6 
allen Fagons, Spielwerke ꝛc. zu den billigſten Preiſen, dug in, 
werden alle Repaturen an Uhren auf das Sorhfaltigſte gut ö 
geführt, Löwenberg, im Oktober 1851. Pa 
F. A. Ern ſt, uhrmachet, 


5 4 
Pollack & Sohn 
haben durch perfönlihe Einkäufe auf jüͤngſter Leipziger 1 


Meſſe ie Waarenlager 


wiederum vollſtändig aſſortirt und empfehlen baffelbe enn ai 
ee ee 

4516. Von der Leipziger Meſſe zuntickgetehtt | 

an fich fein neu ſortirtes up aller Atta 5 

nittwaaren beſtens zu empfehlen Mar 

5 Wilhelm Rößler. h 

Greiffenberg den 7. October 1851. 


606. Oderweiden ⸗ Verkauf. 
chte den Herren Korbmachern in der Umgegend zeige ich an, 
i ich Ende November etliche Schock Gebund gute grüne 
Idaweiden zu verkaufen habe. 

Goldberg, den 29. September 1851. 2 
77 Neumann, Korbmachermeiſter. 


15, In verfloſſener Leipziger Meſſe habe ich mein 
Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Lager 


IN leder beſtens aſſortirt, und empfehle ich daſſelbe ſowohl 
1 m Wiederverkäufer wie im Einzelnen zur gütigen Beachtung. 
% Hlüeſchberg. H. Bruck. 


Bei der Emilie Anna Grube zu Gaablau 
Ind gute kleine Kohlen, a Tonne 6 Silbergroſchen, zu haben. 
teiburg und Schwarzwaldau den 6 Oktober 1851. 
Be Der Gruben: Borftand, 


RʃRauf Geſuche. 5 

Alle Sorten e Aepfel 

kauft C. S. Haͤusler. 
A e pfe l 


Kaſſel (pPrieſtergaſſe). 


0 


15 Zu ver miet hen. 8 
905. Im Hinterhauſe zu Neu⸗Warſchau iſt eine moͤblirte 
0 Sube bald zu vermiethen. 5 8 chmidt. 


Ahl, In meinem Hauſe ſub Nr. 172 in Hermsdorf u. K., 
Alches ſchon gelegen und. hübfch eingerichtet ift, ift zu vers 
hiethen und baldigft zu beziehen: der Oberſtock mit 2 heiz⸗ 
len Stuben nebſt Alkoven, Küche, Bodengelaß und 2 Kam⸗ 
Men, Zum neuen Jahre iſt auch die Parterre-Wohnung 
mit Stallung, Wagen⸗Remiſe und Garten zu vermiethen. 
Aut) habe ich in meinem Haufe in Warmbrunn Nr. 270 
ip heizbare Stuben mit Alkoven und Beigelaß, mit oder 
ihne Meubles, 5 Naͤheres bei dem Beſitzer 

ER ; artin Scholtz in Warmbrunn. 


i N Miethgeſuch. 
e. Eine freundliche Wohnung von 2 Stuben, nebſt Ge⸗ 
„ iim erſten Stock, wird zum November oder Neujahr, am 
N aM oder innere Schildauergaffe, vorn heraus, zu miethen 
(i kann auch eine Vorder- und Hinterſtube fein. 

Das Nähere in der Expedition des Boten. 


1) 100 Perſonen finden Unter kommen. 
Ein zuverlaͤßiger Hausknecht, der beſonders die 
Behandlung 1 Pflege 5 80 . 
eh unterkommen im Gres lauerhof zu Warmbrunn. 
Warmbrunn. n Weinert. 


% AOL, ine gefegti n Senat 

[rare geſetzlich befähigte, mit guten Zeugniſſen verfehene 

N eam we. in m Ac 0 mittlern Jahren, findet in 
der bedeutenden Geſchaͤtsbezirke eine baldige Annahme. 

1 Go Meberfiedelung dahin wünfcht, wolle ſich innerhalb 

90 ochen beim Ortsgericht zu Cunzendorf unterm Walde, 

Momberger Kr., melden, 
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der Pferde verſteht, findet fofort 


4622. WB Sn Langenau, bei Lähn, iſt eine offene 
Hülfslehrers Stelle baldigſt wieder zu beſetzen. 
5 Schweyer, Paſtor. 
Lehrliugs⸗Geſuch. 
4611. Ein Knabe rechtlicher Eltern, der gewandt, kräftig 


und geſund iſt, kann ſofort als Handlungslehrling eintreten. 
Naͤheres durch Herrn E. Rudolph in Landeshut. 


4585. er, dre n 
Eine kleine blauſcheckige Dachs hündin iſt mir in der 
Gegend von Friedeberg oder Greiffenberg verloren gegangen, 
ich bitte den jetzigen Inhaber den Hund gegen eine angemeſ⸗ 
ſene Belohnung bei mir abzugeben. 
Knobloch, Handelsmann zu Volkersdorf. 


4028. Am 7. Oktober d. J. iſt ein ſchwarzer flockhaͤriger 
Huͤhnerhund auf dem Wege nach Greifenſtein davon ges 
laufen. Derſelbe iſt auf dem linken Hinterlauf lahm und 
hoͤrt auf den Namen „Pikas“. Wer denſelben beim Re⸗ 
vierjaͤger Schneider in Birkſcht abliefert, erhält eine ange⸗ 
meſſene Belohnung. Zugleich wird vor deſſen Ankauf ge⸗ 
warnt. Birkicht, den 8. Oktober 1851. 5 


Geld: Verkehr. 
4496. 300 Rth lr. find gegen genügende pupillarifche Si⸗ 
cherheit alsbald zu verleihen. Näheres in der Exp. d. Boten. 


4629. Geld⸗Ver kehr. 
200, 300, 500, 1600 und 2000 rtlr. find gegen 


ae pupillariſche nn zu verleihen. Das Nähere 
ei 


„A. Lachmann 
in Friedersdorf bei Greiffenberg. 


Einladungen 
4633. Auf heute, Sonnabend den II. d., ladet zu friſch 
geſottenen Kaldauen ins Schießhaus ergebenſt ein 
C. Jock i ſch. 

4640. S Einladung. a 

Mittwoch den 15. Oktober, als zum Geburtstage Sr. 
Majeſtaͤt 5 Königs, findet Tanzmuſik ſtatt 3 
} e 


Döring in Straupig 


4575. Zu einem Nummer Schelbenſchießen aus 


Puͤrſchbuͤchſen auf den 14. und 15. Oktober c. lade alle 


Freunde dieſes Vergnügend von Nah und Fern in meine neu 
erbaute Schießſtatte hiermit mit der Bemerkung, daß 
diesmal Spiegelſchuͤſſe durch Figuren ganz gewiß marquirt 
werden, ergebenſt ein. ? 

Den Iäten, als zum Geburtstage Sr. Majeftät des Koͤ⸗ 
nigs, findet Tanzvergnüg en ftatt. 

Fuͤr prompte Bedienung, friſche Kuchen und geſottene 
Karpfen, wie uͤberhaupt gute Speiſen und Getränke wird 


beſtens Sorge tragen: 


Grunau, im Oktober 1851. 8 
verwittw. Chriſtiane Rücker. 


4631. IS, 7 
0 Concert Anzeige. 
Sonntag den 12. Oktober Concert in der Gallerie 
wozu ergebenſt einladet J. Kuhnert. 85 
J. Elger, Muſikdirigent, 
Anfang 3 Uhr. 1 


4638. Berichtigung. . 
Der zweite Kirmestag auf dem Weirichsberg ift Sonntag 
den A2ten, und nicht Montag den 13. Oktober. Knoll, 


— 


= wozu hoͤflichſt einladet der Brauerei 


— 1316 — 


4639. Einladung 3 
Zur Kirmesfeier nach Boberröhtsdorf auf Mitt⸗ 
woch den 15. und Sonntag den 19. Oktober ladet ergebenſt 
ein. Mittwoch den 15. ſindet ein Lagen⸗ Kegelſchieben um 
ein fettes Schwein ſtatt. Fuͤr gute Muſik, ſowie fuͤr alles 
Uebrige wird beſtens geforgt ſeyn. 

Suͤſſmann, Brauermeifter, 


1030. Sonntag, den 12, Oktober, Kirmes⸗ Anfang. 
Mittwoch den 15. und Donnerſtags den 16. Oktober ein 
Scheiben ⸗ Schießen aus Puͤrſchbuͤchſen, 
großes Concert und Abends Tanzmufik durch das 
Mon-Jenn'ſche Muſikchor ſtettfindet. 

Seidel, Brauermeiſter in Maiwaldau. 


4615. Morgen, als Sonntag den 12. Oktober, ladet zur 
Anfangkirmes, wobei Tanzmuſik ſtattfindet, ergebenſt 
ein Tſchoͤrtner, Gerichtsſcholz. 
Maſwaldau den 11. Oktober 1831. 


Stichſcheiben⸗ Schießen in Buchwald 
Dienſtag den 14. Oktober; wozu ergebenſt einladet 
4635. der Brauer Weiner, 


4596. . Kirmes ⸗Einladung. 


Auf Mittwoch den löten und Sonntag den 


195 n ladet freundlichſt ein 
er W. Körner in Stonsdorf. 


4017. AR 87155 des Geburtstages Sr. Majeftät des Königs, 
als Mittwoch den 15. d. Mis, ladet zu einem Scheibe n⸗ 
ſchleßen und Abends zum Ball, Entree 10 ſgr., hier⸗ 
u ergebenft en die Seeger 
San den 8. Octoter 1851. 


n Scheiben Schießen. 


5 Zum Nummer: Scheiben Schießen, auf Donnerſtag den 
16. und Freitag den 17. Oktober aus Puͤrſch⸗ Stutz, die 
Lage zu 11 Sgr. 6 Pf., auf eine Diſtance von 120 Schritt, 
bitte ſch alle meine Freunde und Schießliebhaber, mich mit 
einem zahlreichen Beſuch freundlichſt regen zu wollen, 
Achter 

Kun ſch zur Burg kähnhaus bei Lahn. 


in l d d u n 
1 ienſtag den 14. und Sonntag den 19. Oktober c. ladet 
1 m Kirmes ⸗Feſte Gönner und Freunde ergebenſt ein; 
t ebenfalls Donnerſtag den 16. ein Schweinausſchleben 
ſtatt. Am 14. und 19. October aber Tanzmuſik ſtatt. Es 
' für warme und kalte Speiſen, wie fir gute Getraͤnke 
Weng . Steinſeiffen, den 7. October 1851. 
C. Enge, Kretſchambeſitzer. 


Großes: Geld = Lagen: Schießen. 

1 den 12, und Montag den 13. October beabfich- 
lige ich ein Geld ⸗ Lagen ⸗ Schießen zu veranſtalten, 
und lade zu demſelben die Herren Schießliebhaber ergebenſt 
ein, mit dem Bemerken, daß auch für gute Getraͤnke und 
Speiſen beſtens geſorgt ſein wird. Kallert. 


il wer bei Hainau. g P 4600, 


Redakteur und Verleger! C. W. J. Krahn. 


wobei Donnerſtags 


Geld — 
2 
Amsterdam m Cour, 2Mon | 142 — — 
Hamburg in Banco, Avistag 150% — 8 
dito dito 2 Mon. it: % — 5 
London für! bed St. 3 Nou] — 6.212, I 
Wien 2 Mon — Ba © 
Berlin vista 100 % 8 
Aix 2 Mon 99 55 1 
Geld- Course, 8 
Holland. Rand- Ducaten - 95 = &: 
Kaiser! Ducaten - - I 5% —: = 
Friedrichöd’or r 11375 Ei 
Louisd'or - - - 2,3 108%, € 
Polnische Bank- Bill, — 93, 1 2 
Wienerbenco-Noten also 84 — 8 
Effecten-Cuurse. ! Set 
0 rn „ 
Staats- Schuldsch., 3% b C 88% a 
Seehandl -Pr.-Sch,, A 80 RU ER HN 
Gr Herz. Pos. Pfandbr,,4p.CA — 02% 0]: 
dito dito dito, Bunt. 9% 2 
Schles Pf WAV ORA, 3% p.C I 96 155 5 
dite dt. 500 - 375.6 =. 
dito Lit.B.1000 4. 2 
dito dito, 500. . 4p. C. 2 
dito dito 10 „ 3½ 5.6 PR 
Disconto um mein = Non 


4620. Zur Kirmes, als Sonntag den 12. und zn. 9 
den 19. d. Mts., ſo wie Donnerſtag den (ten zu 
Nummer ⸗Scheibenſchießen aus Buͤchſen 
(der Schießſtand iſt bei ſchlechter Witterung 
ladet ergebenſt ein und bittet um recht zahlrei . 
: üg er in Hohen, = 


M“ ee und Geld-Cours.“ 
7. October 1851. 


Breslau, 


Wechsel-Courae. nige, 


Getreide Marttı 5 
Hirſchberg, den 9. Oktober 1851. 


w. Wehen] g 8 


Der Roggen [ Gerſte 
Scheffel rtl. for: . . rt. far. pf, rtl. for. pi. rtl far pf. 
Hicfter 2 13 - — 2 1 —1 21 21 — 1115 
Miteler 2 100 — 12 1 — 112, — 2: 
Niedriger“ 2 8 — 2 1 — 1 1110 


Erbſen J Höchſter | 125, — Mittler Fee 
1 — 2 den 8. Oktober 1851. 


Höchſter N 210 — 1028 — 1 He: 1 N 
Mittler 2 8 — 2 4. 0 26. — 1,10 — 4 5 
Niedriger] 2 6 — 2— 12418 


Erbſen: Höchſt. I rtl. 24 for. 
1 das Pfund: 5 far. — 4 far. 9 pf. — Ahr: 51 


Gedruckt bei C. W. 9. Krahn. 


